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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Inſerate 


10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Regierungsrath Mock zu Sigmaringen den Königlichen Kro⸗ 
nenorden dritter Klaſſe zu verleihen. a 

Der r ar Privatdocent an der Königlichen Univerſität in Halle, Ober- 


Lehrer Dr. F. A. Arnold, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät daſelbſt ernannt worden. K aer 
Dem Thierarzt erſter Klaſſe, J. W. Birrenbach, iſt die Kreis⸗Thier⸗ 
arztſtelle für die Kreiſe Altena und Olpe im Regierungsbezirk Arnsberg ver- 
liehen worden. 2 
An der Ritterakademie zu Brandenburg a. H. find die Schulamtskandida- 
ten Biermann und Dr. Jänicke als Adjunkten angeſtellt worden. | 
An der Realſchule zu Stettin ift die Anſtellung des Schulamtskandidaten | 
Dr. Schön als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. Au 
An der Realſchule zu Lippſtadt iſt die Anftellung des Schulamts⸗Kandida⸗ 
Vilmar als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Frankfurt a. M., Freitag 4. Juli, Nachmittag. Nach 
dem „Frankfurter Journal“ hat die Heſſen⸗Homburgſche 
Regierung in ihrer heutigen Sitzung die Aufhebung der 
Spielbank in Homburg zu beantragen beſchloſſen. Die Auf⸗ 
hebung ſoll bald erfolgen. (Unverſtändlich.) 


N Nochmals der Handelsvertrag mit Frankreich. 


In dem Leitartikel unſerer Zeitung Nr. 142 haben wir uns 
über die Bedeutung des mit Frankreich geſchloſſenen Handelsver⸗ 
trages dahin ausgesprochen, daß derſelbe nur den zunächſt Frank⸗ 
reich gelegenen Provinzen der Monarchie zu Gute komme, beſonders 
auch, weil unſere Induſtrie noch nicht ſo weit vorgeſchritten ſei, um 
in Frankreich einen Markt zu finden, daß daher aus beiden Rück⸗ 
ſichten ein Handelsvertrag mit Rußland der hieſigen Provinz viel 
erwünſchter erſcheinen müſſe. 

Im Allgemeinen müſſen wir zwar bei dieſem Urtheil ſtehen 
bleiben. Ganz wollen wir jedoch nicht daran verzweifeln, daß auch 
uns der franzöſiſche Vertrag zum Vortheil gereichen könne, ſofern 
wir nur den aus demſelben für uns möglichen Vortheil gehörig zu 


erfaſſen verſtehen. zankreich jo weit 


en, daß Fr i 
von um ernt ſei, als dies auf den erſten Blick ſcheint. Die 
ſchwerfälligen Produkte unferer hauptſächlichſten Induſtrie, der 
Landwirthſchaſt können allerdings nicht den theuren weiten Land⸗ 
weg nach Frankreich zurücklegen. Dagegen iſt uns der billigere Waſ⸗ 
ſerweg über die Häfen zu Kolberg, Stettin und Hamburg dahin 
offen und wird uns durch den gleichzeitig mit Frankreich abgeſchloſ⸗ 
ſenen Schifffahrtsvertrag noch mehr eröffnet, indem danach die 
Schiffe aus obigen Häfen den franzöſiſchen (bei direkter Fahrt) 
ganz gleichgeſtellt find. f 

Welches wären nun alſo die Produkte, welche Frankreich be⸗ 
darf und die in der hieſigen Provinz produzirt werden oder mit 
Leichtigkeit produzirt werden könnten? 

1) In erſter Linie ſteht unſer Spiritus. Frankreich hat davon 
im Jahre 1860 durch die Oſt⸗ und Nordſeehäfen allerdings nur 
den nicht erheblichen Betrag von ‚3700 Centner aus dem Zollverein 
empfangen. Daß nicht mehr dahin gegangen iſt, beruhte in den be⸗ 
trächtlichen Eingangszöllen und den ungünſtigen Schifffahrtsver⸗ 
bältniffen. Wenn nun aber unſer Alkohol (zu 100 Graden) in 
Frankreich vom Jahre 1862 ab mit 20 Franks für den Hektoliter 
(5 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. für 87 ½ preuß. Quart) und vom Jahre 
1864 ab mit 15 Franks für den Hektoliter Eingangszoll belegt iſt 
(heine Liqueure zahlen allerdings beträchtlich mehr, namentlich eine 
hohe Verbrauchzabgabe), jo erſcheint dieſer Zoll nicht zu hoch. 
Frankreich bedarf aber unſern Alkohol zu ſeinen chemiſchen Produk⸗ 
ten (Bleiweiß, Firniſſen ꝛc.), zur Liqueur- und Franzbranntwein 
Bereitung, auch (wegen des Holzmangels in Frankreich) zum Ko⸗ 
chen. Wir dagegen befigen bereits Brennereien, welche (wenigſtens 
diejenigen, welche ſich in deutſchen Händen befinden) keine Kontur» 
renz mehr zu ſcheuen brauchen. Geben wir uns alſo Mühe, recht 

uten, den Anſprüchen Frankreichs genügenden Spiritus zu liefern. 
emnächſt werden 

2) unſer Getreide, und in Nothjahren auch Kartoffeln, zur 
See mehr als bisher nach Frankreich gehen können. 

3) Sodann möchte es ſich fragen, ob wir nicht für die Pro- 
dukte unſerer Viehzucht einen Markt in Frankreich erlangen könnten. 
Süddeutſchland führt alljährlich ſehr große Mengen von lebendem 
Schlachtvieh nach Frankreich aus. Für lebendes Vieh iſt allerdings 
der Transport von hier aus nicht ausführbar. Es möchte ſich aber 
fragen, ob wir nicht für Fleiſchwaaren einen Abſatzweg nach Frank⸗ 
sei finden möchten. Wir befigen einen Ueberfluß an Roggen und 
könnten davon noch erheblich mehr hervorbringen. Durch Ro gen⸗ 
maſt bringt man das feſteſte, haltbarſte, kräftigſte Schweinefleiſch 
hervor. Ebenſo ſteht uns für die Rindviehzucht noch hinläng⸗ 
lich Futter zu Gebote. An Jungvieh fehlt es uns gleithfalls 
nicht. Sowie wir unſere Kartoffeln in der Form von Spiritus 
ausführen, ſo könnten wir unſern Roggen in der Form von Wurſt | 
und Schinken, vielleicht auch das Rindviehfutter in der Form von | 
Rauch- und Pökelfleiſch ausführen. Mecklenburg verwerthet ſchon 
ſeine Produkte in dieſer Weiſe, und wir liegen nicht ſo weit zurück, 
um nicht auch an dieſer Induſtrie Theil nehmen zu können. In 
dem dem Handelsvertrage angehängten Tarife iſt übrigens ein 
Zollſatz für Fleiſch nicht aufgeführt, jo daß danach anzunehmen iſt, 
daß es fortan frei nach Frankreich eingehen kann. 

4) Unſere Bauhölzer (roh und zugerichtet), unſere Wagenar⸗ 
deiten (roh und zugerichtet), unſere Fäſſer mit Holzreifen find in 
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Frankreich nach dem vertragsmäßigen Tarif ausdrücklich vom Ein⸗ 
gangszolle befreit. Frankreich iſt eher arm als wohlhabend an Holz, 
es läge alſo auch hierin wieder eine neue Ausſicht vor für unſere 
Holzproduktion und unſeren Holzhandel. Endlich möchten noch 

5) unſere hölzernen Meubles und unſere, in der hieſigen Pro» 


vinz gefertigten wollenen Tuchkleider in's Auge zu faſſen ſein. Es 


iſt eine eigentümliche Erfahrung, daß, während Deutſchland mit 
Frankreich in feineren Artikeln nicht überall konkurriren kann, dies 


dennoch bei vielfachen gröberen Artikeln der Fall iſt, bei welchen 


mehr der Grundſtoff, als die Arbeit bezahlt wird, und die ſich da⸗ 
her beſonders durch Billigkeit auszeichnen. Am auffallendſten zeigte 
ſich dies ſchon früher bei den Seidenwaaren. Während Frankreich 


den Zollverein mit feinen Seidenwaaren faſt überſchwemmte, führ⸗ 
ten die deutſchen Fabrikanten ungeachtet der vielfachen, kaum über⸗ 


ſteiglichen Hinderniſſe nach Frankreich und über Frankreich ihre grö⸗ 
beren Seidenwaaren auß. Uunſere Provinz producirt hölzerne Meu⸗ 
bels und wollene Tuchkleider, obſchon keineswegs in guter Quali⸗ 
tät, dennoch zu auffallend billigen Preiſen, ſo daß der Verſuch, 
dieſen Artikeln in Frankreich einen Markt zu eröffnen, nicht von der 
Hand zu weiſen wäre. Unſere Meubles zahlen in Frankreich fortan 
10 Procent des Werthes, unſere wollenen Kleidungsſtücke zahlen 
vorläufig 15 Procent, ſpäter 10 Procent des Werthes als Ein⸗ 
gangszoll, was erträglich erſcheint. 

Laſſen wir alſo vorläufig den Muth nicht finken, bilden wir 
vielmehr diejenigen Induſtriezweige aus, zu welchen wir in unſe⸗ 
rer Provinz die Vorlagen beſitzen. Ein künftiger Handelsvertrag 
mit Rußland wird uns dann um ſo gerüſteter und ausgebildeter 
vorfinden. 


Deut ſchland. 
Preußen. Berlin, 4. Juli. [Attentat auf den 
Großfürſten Konſtantin.] Nach einer hier eingegan⸗ 
genen telegraphiſchen Depeſche aus Warſchau iſt geſtern 
(3. Juli) Abends ein Attentat auf den Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin verübt worden. Als Se. kaiſerliche Hoheit Abends 
um 10 Uhr das Theater verließen und in den Wagen ein⸗ 
ſteigen wollten, wurde aus nächſter Nähe ein Revolver auf 
Höchſtdenſelben abgefeuert. Der Großfürſt ſoll leicht ver⸗ 
wundet ſein. Der Verbrecher iſt feſtgenommen. (Allg. Pr. Z.) 


Berlin, 4. Juli. [Die kurheſſiſche Fragez das 
neue Attentat.] Mit Spannung fieht man der vom Abgeord⸗ 
neten v. Sybel beabſichtigten Interpellation in der kurheſſiſchen 
Angelegenheit entgegen, umſomehr da es noch nicht klar iſt, welche 
Geſichtspunkte dabei als die maßgebenden zur Geltung gebracht 
werden ſollen. Aus guter Quelle höre ich, daß die preußiſche Regierung 
vollkommen von der Nothwendigkeit durchdrungen ſei, die Schritte des 
Kaſſeler Miniſteriums zu überwachen und unabläſſig darauf zu ach⸗ 
ten reſp. dahin zu wirken, daß der preußiſch⸗öͤſtreichiſche Antrag am 
Bunde vom 24. Mai d. J. und die erwähnte kurfürſtliche Verkündigung 
ganz und voll zur Ausführung gelangen. Es iſt aber nicht wohl zu 
erwarten, daß die Regierung in einer ſolchen ſchwebenden Angele⸗ 
genheit dem Plenum der Kammer diejenigen Schritte mittheilen 
werde, welche zur Erreichung des erwähnten Zweckes in Ausſicht 
ſtehen, oder bereits eingeleitet, oder geſchehen find; eine ſolche Mit⸗ 
theilung würde vielmehr wohl jedenfall nur eine vertrauliche, etwa 
einer Kommiſſion zu ertheilende ſein können. 8 

Die heute hier telegraphiſch eingetroffene Nachricht, daß auf 
den Großfürſten Conſtantin in Warſchau geſchoſſen und derſelbe 
leicht verwundet ſei, iſt mit ebenſo großer Entrüſtung über das 
Verwerfliche eines ſolchen verſuchten politiſchen Meuchelmordes, wie 
mit Beſorgniß über die Folgen des Attentats aufgenommen. Nach⸗ 
dem Kaiſer Alexander II. den Polen — bis auf die Wiederherſtel⸗ 
lung ihrer früheren nationalen Selbſtändigkeit als beſonderes Kö⸗ 
nigreich Polen — ſo Vieles gewährt hat, muß dieſes frevelhafte 
Attentat ſelbſt einen ſo wohlwollenden und aufgeklärten Monarchen 
ſtutzig machen, und könnte in ihm ſchließlich den Gedanken er⸗ 
wecken, daß die gewährten Konzeſſionen dazu dienten, der politiſchen 
Agitation neue Nahrung zu geben. An Einwirkungen auf den 
Kaiſer in dieſem Sinne wird es ohnehin nicht fehlen, und unter 
allen Umſtänden muß das verbrecheriſche Ereigniß doch ſchon im 
Intereſſe einer liberalen Reformpolitik, und für die Staatsangehöri⸗ 
gen des Kaiſers Alexander nicht allein, ebenſo verdammt wie be⸗ 
klagt werden. 

Berlin, 4. Juli. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Der 
König wohnte heute Mittags 1 Uhr der Begräbnißfeierlichkeit der 
Hofdame der Königin⸗Wittwe, Gräfin Canitz bei, welche hier vor 
einigen Tagen im Hauſe ihres Schwagers, des General⸗Superin⸗ 
tendenten Dr. Hoffmann geſtorben und heute Morgens, nach einer 
Trauerfeierlichkeit im Sterbehauſe nach Potsdam gebracht war, 
woſelbſt ſie einer letztwilligen Verfügung zufolge, ihre Ruheſtätte 
gefunden hat. — Um halb 5 Uhr hält die perſiſche Geſandtſchaft 
ihre feierliche Auffahrt und wird dieſelbe im Beiſein des Miniſters 
des Auswärtigen Grafen v. Bernſtorff, der oberſten Hofchargen ꝛc. 
vom Könige in einer Privataudienz empfangen. — Außer unſerem | 
Militär⸗Bevollmächtigten in Paris, Major Stein v. Kaminsky, 
nimmt auch ein Artillerie⸗Hauptmann an der Expedition der 
Franzoſen in Mexiko Theil. 

— Tagesbericht.] um „die Aufregung zu beſchwichtigen, 
welche die jüngſte Veränderung in der Leitung des hieſigen Polizei⸗ 
Präſidiums hervorgerufen hat“, macht die „Stern⸗Zeitung“ lange 
Worte, deren kurzer Sinn doch der iſt: Herr v. Winter paßte nicht 


ten Civilbeamten eröffnet ein Stagtsminiſter mit 2000 Thlr. Jahr⸗ 
gehalt, es folgen zwei Ober⸗Präſidenten (v. Kleiſt⸗Retzow und 
v. Puttkamer) mit je 2000 Thlrn., ein Bankchef (Hanſemann) mit 
2000 Thlr., 3 Regierungspräſidenten, 1 Regierungs⸗Vicepräfident, 
1 Direktor des literariſchen Bureaus, 7 Geſandte und geheime Le» 
gationsräthe, 1 Polizeipräſident (Freiherr v. Zedlitz) mit 1500 Thlr., 
3 Polizeidirektoren, 8 Landräthe, 1 Geheimer Admiralitätstath 
(Gäbler). — Die öffentliche Verhandlung gegen die Schriftſtellerin 
Ludmilla Aſſing wegen Ehrfurchtsverletzung gegen den König und 
die Königin und Beleidigung des Polizeidirektors z. D. Duncker 
witd am 4. Auguſt stattfinden. — Geſtern langten wieder etwa 20 
große Kiſten hier an, welche mit Gegen ſtänden gefüllt waren, die 
der königl. Geſandte Graf zu Eulenburg von der oſtaſiatiſchen Ex⸗ 
pedition mitgebracht hat. — Es gehen mannigfache Klagen über 
verſpätete Eingänge telegraphiſcher Depeſchen ein. Deshalb haben 
die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Danzig den Handelsminiſter 
um Vermehrung des Perſonals und der Leitungen gebeten. — Aus 
einer Berechnung der „Nordd. Allg. Z.“ über das Verhältniß der 
letzten preußiſchen Marſchbereitſchaft zu den früheren Mobilmachun⸗ 
ergiebt ſich, daß die erſtere etwa zehnmal weniger gekoſtet habe, 
als die früheren. Die Koſten werden auf höchſtens 274,000 Thlr. 
angenommen. — Den königlichen Muſeen iſt, wie die „V. Z.“ mit⸗ 
theilt, eine werthvolle Sammlung von 21 verſchiedenen Gegenſtän⸗ 
den, theils aub dem Sudan, der Sahara und der Kabylie von der 
Frau Landbaumeiſter Pauline Kern zu Dresden gewidmet worden. 
Die Sammlung beſteht hauptſächlich aus Waffen der verſchiedenen 
Stämme und den Touaregs im Sudan, ſo wie Lederarbeiten aus 
dem Sudan, verſchiedenen Fächern, Verſteinerungen e. Sämmt⸗ 
liche Gegenſtände ſind vom Generaldirektor der koͤniglichen Muſeen 
Herrn v. Olfers mit großer Befriedigung entgegengenommen wor⸗ 
den. Se. Maj. der König hat der Geberin ein huldreiches Dank⸗ 
ſchreiben, und durch die königlich preußiſche Geſandtſchaft zu Dres⸗ 
den ein werthvolles Armband mit Allerhoͤchſtihrem Bildniß zu⸗ 
gehen laſſen. 

Inſterburg, 1. Juli. [Auswanderer] Wie die „Pr. 
Lit. 3.“ meldet, ſind in letzter Zeit größere und kleinere Züge von 
mennonitiſchen Auswanderern der Elbinger Kolonie hier durch⸗ 
pajftıt, um über Moskau nach Südrußland zu gehen, wo ihnen 
der Kaiſer unter ſehr vortheilhaften Bedingungen die Anſiedelung 
garantirt hat. Jeder Familienvater erhält Abgabenfrei eine Grund⸗ 
fläche von 4 Hufen, für welche er nach Ablauf von 10 Jahren einen 
Kaufpreis von 400 Thlrn. zu enttichten hat. Die Ländereien ſollen 
außerordentlich fruchtbar ſein. Mennoniten, welche ſich dort ſchon 
früher angeſtedelt haben, haben daher ihren Glaubensgenoſſen an⸗ 
gerathen, ſich ebenfalls nach Rußland zu begeben. Auf dieſe Weife 
verliert der preußiſche Staat eine große Anzahl wohlhabender und 
betriebſamer Einwohner. Einzelne Auswanderer ſollen bis 30,000 
Thaler und einen Hausſtand von 20 — 50 Perſonen nach ihrer neuen 
Heimath mitgenommen haben. f N 

Sachſen. Leipzig, 2. Juli. [Konflikt.] Zufolge 
eines hier in einem öffentlichen Lokal zwiſchen einem Studenten und 
einem Offizier ſtattgehabten Konfliktes, der mit einer Ohrfeige für 
den Erſteren endete, macht das Univerſitätsgericht mittelſt Anſchla⸗ 
ges am ſchwarzen Brett unter Anerkennung der angemeſſenen und 
ruhigen Haltung der Studirenden bekannt, daß es alle Schritte 
thun werde, dem Beleidigten Genugthuung zu verſchaffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Juli. [Die Vermählung der Prinzeſſin 
Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen! fand geftern 
Mittag zu Osborne in ſtiller und prunkloſer Weiſe ſtatt. Obgleich 
die ganze Feier einen Privatcharakter trug, ſo wohnten der Trauung 
doch nahe an 100 Perſonen bei. Nach Beendigung der kirchlichen 
Feier ward ein Dejeuner eingenommen, und als dieſes vorüber war, 
kehrten die meiſten Hochzeitsgäſte nach London zurück. Die Neu- 


vermählten fuhren um 5 Uhr von Osborne nach dem gleichfalls auf 


der Inſel Wight in der Nähe des Seebades Ryde gelegenen 
St. Clare. Die „Times“ ſagt im Widerſpruch mit früheren Nach⸗ 
richten, daß ſie ihren bleibenden Aufenthalt wahrſcheinlich in Eng⸗ 
land nehmen werden. „Die Stellung des Prinzen Ludwig“, ſchreibt 
fie, „ift nicht der Art, daß er nöthig hätte, in Heffen zu leben, und 
das glückliche Paar wird ſeinen Wohnfig wahrſcheinlich in England 
aufſchlagen. Die Königin wird ihre Tochter nicht verlieren und das 
britiſche Volk wird gewinnen, was es vollſtändig zu würdigen weiß, 
nämlich einen jüngeren Zweig der königlichen Familie. Es wird 
nicht jene vollſtändige Trennung ſtattfinden, welche uns Alle ſo 
ſchmerzlich berührte, als die Princeß Royal ihre Heimath mit der 
Geſellſchaft von Fremden und Ausländern verkauſchte. In dem 
gegenwärtigen Falle zieht für's Erſte die ſtärkere Anziehungskraft 
den Gemahl von ſeinem Heimathslande weg, damit er unter uns 
wohne.“ Die Königin hat die Abficht, ihrem neuen Schwiegerſohne 
den Titel Königliche Hoheit zu verleihen. 


Frankreich. 

Paris, 2. Juli. [Der Senat; Mexiko; Verſchie⸗ 
denes.] Der Senat hat heute, nachdem er das vom gejeßgeben- 
den Körper feſtgeſtellte Budget beſtätigt, ſeine Seſſion geſchloſſen. 
— Man iſt hier ſehr beunruhigt wegen des franzöſiſchen Korps in 
Mexiko, da man befürchtet, daß Lorencez ſich nicht wird halten kön⸗ 
nen. Krankenwärter und Arbeiter der militäriſchen Verwaltung 
verlaſſen heute Paris, um ſich in Cherbourg nach Mexiko einzu⸗ 
ſchiffen. — Der „Forfait“, der mit dem Stabsrittmeiſter d'Ornant 
am 27. Juni von Cherbourg aus abgefahren iſt, nimmt eine Menge 


Arzneien und ſonſtiger Heilmittel für die in Otizaba zu errichtende 
in das herrſchende Syſtem. — Die Lifte der auf Wartegeld geſtell⸗ 2 


Centralapotheke mit. Es ſollen neuerdings ſchlimme Nachrichten 
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aus Mexiko eingetroffen ſein, welche nicht veröffentlicht wurden. 
Die Regierung dat den Journalen im Allgemeinen anempfohlen, 
mit möglichſter Zurückhaltung über die Lage der Dinge daſelbſt zu 
ſprechen. Die heutigen Nachrichten der Patrle, welche beruhigend 
wirken ſollen, geben dieſe Beruhigung nur in ſehr ſchmaler Doſis 
ein: Die Lage wird als „gut“ bezeichnet, das Expeditionskorps hat 
„Lebensmittel“ und die Verbindung iſt bis „Cordova“ offen. Ge ⸗ 
nexal Forey ſoll nicht, oder Voll ma 
Oberbefehl übernehmen. — Die Koſten für den völligen Umbau 
der heiligen Grabkirche in Jeruſalem werden von dem in dieſer 
Sache dorthin geſandten und nun wieder zurückgekehrten Architek⸗ 
ten auf mehr als eine Million Fr. angeſchlagen. — In China er⸗ 
richtet die franzoͤſiſche Regierung vier neue Konſulate. Zwei davon 
werden an Of ziere, jo das von Tientfin an einen Hauptmann der 
. BR hr ein drittes an einen mit der chineſiſchen Sprache 
gründlich ertrauten und in dem Lande ſehr angeſehenen katholi⸗ 
ſchen Miſſionar 1 5% werden. — Es hat ſich nun auch, nach 
dem Vorgange der Engländer, eine franzöſiſche Gefellſchaft für den 
Baum wollenbau in Algerien gebildet. Sie nimmt den Titel Com- 
paguie francaise des Cotons Algeriens an. 1 
nis J It alien. s - 29 
Turin, 3. Juli. [Telegr.] Die Anerkennung des König⸗ 
teichs Italien ſeltens Rußlands iſt durch ein offizielles Telegramm 
notifizirt worden. Der ruſſiſche Geſandte iſt noch nicht eingetroffen, 
aber er befindet ſich bereits unterwegs. f 
Neapel, 28. Juni. [Räuberbanden.] Von allen Pro vinzen iſt jetzt 
die Capitanata am meiſten von den Räuberbanden heimgeſucht. Berichte von 
den dortigen Öutsbefigern 17 7 fortwährend über die Verwüſtungen, die ih ⸗ 
nen durch Brandſchaßungen, Raubanfälle, GAnaiperung ie mit det 
eingebrachten Ernte A werden. Die Landleute können nicht ohne Gefahr 
die Feldarbeiten beſtellen, denn überall lauern ihnen bewaffnete oder auch un⸗ 
bewaffnete Räubergeſellen auf und erzwingen darch Androhung von Tod und 
Brandlegung ungeheure Summen. Die Banden des Sambro, an 100 Mann 
ſtark, die des Fitta Varanelli von 42 Mann und mehrere andere kleinere mor⸗ 
den und brennen in jenen ftuchtreichen Gegenden, und ziehen, immer frecher 
eworden von einem Ende der Provinz zum andern. Die dort ſtationirten 
pen thun, wie ſelbſt die Opfer des Räuber weſens es bezeugen, ihre Schule 
3 keit, aber die geringe Anzahl und das zu milde Verfahren gegen das mit den 
Jaber in Verbindung ſtehende Landvolk machen die Verfolgung der Banden 
ſo beſchwerlich, daß ihre Bemühungen nür felten mit einem glücklichen Erfolge 
belohnt werden, d. h. es gelingt ihnen nur ſelten, mit ihnen zuſammenzuſtoßen, 
da dieſelben von ihren Spienen von dem Herannaben der Truppen benachrich 
tigt, Reißaus nehmen und ſich in den ausgedehnten Waldungen und Bergketten 
zerſtreuen oder die Waffen wegwerfen und als ruhige Landleute, die ihrer Feld⸗ 
arbeit nachgehen, ſich den verfolgenden Truppen zu erkennen geben. (K. 3.) 
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Aiußland und Polen. 
Warſchau, 1. Juli. [Begnadigung.] Se. Maj. der 
Kaiſer hat den wegen politiſcher Vergehen nach Sibiren verwieſenen 
Seraphin Morawski begnadigt und ihm die Rückkehr ins Könige 
reich geſtattet. | 


Blätter von ſtarken Gefangenen⸗ 
die in der Regel des Nachts oder früh Morgens aus 


fen. 1 
tafı 


Wi. 


W Ameri k a. E 
Newyork, 21. Juni. [Ergänzende Berichte.] Das 
Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachrichten: Vor Richmond 
hat ein lebhaftes Scharmützel ſtattgefunden und die Konföderirten 
nehmen eine drobende Haltung an. Sie feuerten bei City Point 
auf die Unionsflotte; dieſe na das Feuer und brachte die 
Batterien der Konföderirten zum Schweigen. — Das Heer des 
Generals Buell iſt über Huntsville nach dem Oſten von Tenneſſee 
marſchirt. — General Jackſon fteht mit einer bedeutenden Streit⸗ 
macht zu Harriſonburg und Fort Republic. — General Shields 
hat ſeine Truppen bei Straßburg konzentrirt. — Fremont rückt nach 
New⸗Market vor und man erwartet ein Gefecht im Shenandoah⸗ 
Thale. — General Poppe hat die Verfolgung Beauregards aufge⸗ 
geben. — Dem 


Sommermonate im Weſten die Defenfive nicht ergreifen. — Die 
Konföderirten zu Richmond erhalten fortwährend Verſtärkungen. 
— Es heißt, der Kriegsſekretär der Union werde von den Gouver⸗ 


neuren der verſchiedenen Staaten weitere Truppen⸗Aushebungen 
verlangen. — Die Unionstruppen haben das von den Konföderirten 


Unioniſten j 
Defenſivlinie von — Eder engen. 8 der Regierung, daß dieſe Debatte noch einmal aufgenommen wird. Die Regle⸗ 


W modifizitten Vollmachten, den 


der Wahlfreiheit entſchloſſen. (Referent kritiſirt die & 
ſters und namentlich des Kriegsminiſters, die ungewöhnliche Art und Weiſe, 


konſtitutionelle, altliberale Partei, während der 


geräumte Cumberland Gap beſetzt. — Zu New⸗Orleans hat ſich 


einfluſſung der Wahlen fern zu halten. 


Ara 
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nicht viel geändert. Ein Mann, welcher die Unionsflagge vom 
Münzgebäude herabriß, ward erhängt. — Pierre Soulé iſt in New⸗ 


york angekommen und im Fort Lafayette untergebracht worden. — 


Zu Memphis iſt ein unioniſtiſcher Preßaufſeher ernannt worden. 
Die Schildwachen der Unionstruppen haben den Befehl erhalten, 


auf einen Jeden zu ſchießen, der es verſucht, die Flagge herunter zu 


reißen oder unioniſtiſch geſinnte Bürger zu beläſtigen. 3000 Bal⸗ 
len Baumwolle find von Memphis verſchifft worden. Wie es heißt, 
verbrennen Guerillaſcharen die Baumwolle in Nord⸗Miſſiſſippi.— 
Die Konföderirten haben zu Mobile bedeutende Verſtärkungen er⸗ 


Stellen aus dem Wahlerlaß des Grafen Schwerin.) Es jei nur ein Behler ges 
weſen, daß das vorige Minifterium das ihm überlieferte reaktionäre Mater tal 


ſchränkenden 


halten und machen außerordentliche Anſtrengungen, um die Ein⸗ 


nahme der Stadt zu verhindern. — Die Unionstruppen zu Key 


Weſt werden die Truppen vor Charleſton verſtärken. Die Kanonen⸗ 


boote der Union haben eine Batterie der Konföderirten am White 
River (Arkanſas) nach einem heißen Gefechte genommen. — 
Beauregard ſteht mit 80,000 Mann zu Okalona, Kirby Smith mit 
20,000 Mann zu Anooga und Van Dorn mit einer kleinen Abtheis 
lung Kavallerie zu Granada. — Einem Berichte M'Clellans von 
heute Nachmittag zufolge, „iſt es heute ziemlich ruhig und es wer⸗ 
den nicht ſo viele Bomben geworfen, wie gewöhnlich. Unſere 
Rüſtungen haben einen guten Fortgang. Der Feind eröffnete geſtern 
ein Feuer aus mehreren Mes Geſchügen, fügte uns jedoch keinen 
Schaden zu. Andeten Depeſchen zufolge hat ſich vor Richmond 
außer täglichen kleinen Scharmützeln noch nichts weiter ereignet. — 
Die Konftskation des Dampfers „Cirkaſſian“ beſtätigt ſich. Der 
Schooner „Mary Stuart Naſhua“ ward gekapert, während er die 
Blokade zu brechen ſuchte. Der Schiffs mannſchaft gelang es, an's 
Ufer zu entkommen. f f 


Vom Landtage. 

1 Haus der Abgeordneten. ' 
Berlin, 4. Juli. 17. Sitzung], um 9 Uhr 20 Min, von dem 
Aude der Hrn Grabow mit der Berichtigung eröffnet, daß für den 
ntrag der Petitions⸗Kommiſſion wegen Ueberweiſung der Beſchwerde von 
Gemeinde⸗Mitgliedern von Oelitzſch in der Geſangbuchsfrage 220, gegen den⸗ 
ſelben 50 Abgeordnete geſtimmt haben. — um Miniſtertiſche: Hr. v. Jagow. 
— Ueber den Antrag des Abg. Müller, die Regulirung der Oder 
betreffend, wird auf Antrag des Abg. Wachsmu tb eine Schlußbergthung 
im Haufe, ohne Vorberathung ſtattänden. — Der erſte Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung ift die Fortſeung der Berathung des 1. Berichts der Petitions 
Kommiſſion und zwar kommt die Beſchwerde des Dorfgerichts zu 
Dürrgoyz der Antrag der Petenten geht dahin: 1) der Königl. Staats: 
Regierung zu erkennen zu geben, daß in dem Erlaſſe des Regier. Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten v. Prittwitz vom 26. März d. J. eine widerrechtliche Beeinträchti⸗ 
gung ihrer Wahlfreiheit enthalten ſei; 2) Die Koͤnigl. Staats⸗Regierung zu 
erſuchen, dasjenige zu thun, was erforderlich iſt, damit in Zulunft Seitens 
der Regierungsorgane Verletzungen der verfaſſungsmäßigen Wahlfrecheit ver⸗ 
mieden werden,“ und dieſem Antrage hat ſich die Kommiſſion unter Ueber⸗ 
weiſung an die Regierung einſtimmig angeſchloſſen. — Der Referent Abg. 
imon nimmt zur Einlenung das Wort, im Glauben, daß dadurch der 
egenſtand der Verhandlung abgekürzt werden kann. Der Gegenſtand ſei 
ſchon zur Debatte bei Gelegenheit der Adreſſe gekommen, ſei aber nicht zum 
Abichluß gelangt, weil der Miniſter des Innern ſich nicht entſchloſſen, aus: 
reichende Auskunft zu ertheilen, oder zu rechter Zeit die Gleichberechtigung 
des Matrioismus zuzugeben und zu erklären, daß das Benehmen der Behör- 
den nicht richtig 75 „So ſei man denn noch einmal geanu auf 
den Gegenſtand einzugehen, was ſonſt leicht hätte vermieden werden konnen. 
Der Referent reſumirt den Gegenſtand der Petition und den Gang der ber⸗ 
ſchiedenen Beſchwerden der Petenten bei den Behörden, 15 wie die darauf 
ertheilten Antworten. Die mae e der Wahlfreiheit ſei, fährt det 
Meferent fort, ohne daß es weiterer Deduktt 
A — ne habe der Miniſter des Innern und der Präſident von Pr ttwitz 
verlangt, die Beamten ſollten, auch gegen ihre Ueberzeugung, ſich für die 
ennſervaljve Partei erklären. (Der Miniſter Hr v. d. Heydt tritt ein). Das 
Hereinziehen des königlichen Namens ſei zu tadeln; der Herr eg habe 
in der Adreßdebatte das Hereinjiehen des königlichen Namens beſtrit en; das 
jet aber unrichtig und es zeige ſich, daß er ſich der Tragweite ſeines Erlaſſes 
nicht klar bewußt geweſen ſei. Bezüglich der Parteiſtellung befinde ſich das 
Miniſterium in einem ſehr gefährlichen Jerthum, wenn es glaube, die Beam⸗ 
ten müßten ih der Parteiſtellung der jeweiligen Min ſter anſchmiegen 
Dieſe Parteiſtellung ſei nicht zu identifiztren mit dem Weſen der Staatsregie⸗ 
rung. Der jetzige Wahlerlaß ſei keineswegs zu dergleichen mit dem Erlaſſe 
des Grafen Schwerin, der ſtreng geſetzlich war uber nicht bloß der Hr. Miniſter 
des Innern, ſondern auch die übrigen Miniſter hatten fig zu Beeinträdiigungen 
rlaſſe des Kultusmini⸗ 


wie bei den Kontrolverfaminfungen agitirt worden iſt.) Letzteres könne dem 
Kriegsminiſter, der leider nicht anweſean, nicht unbekannt geblieben ſein; er 
be bisher, obgleich interpellirt, noch keine auskunft er 


niederfeße, um die einzelnen Soldaten zu vernehmen; es wäre aber eine um⸗ 
ſtändliche materielle Vellärung unter den gegenwärtigen Verhältniſfen von 
roßer Wichtigkeit und zeitgemäß, jetzt wo das Haus Geld für die reorgani⸗ 
ne Armee bewilligen folk Was derſtehe denn eigentlich der 


Landräthe hervor, und das geſchieht in Schleſien, wo ſeit langer Zeit die 
konſtitutionelle Partei ſich ausdrücklich die verfaſſungstreue nennt. Der Mi⸗ 
niſter wende ſich an die konſervative Partei: echt konſervativ ſei aber die 

1 f Ber Mäniſter von der reak⸗ 
tionären Partei ſprechen will. Damit habe er dieſer Partei einen ſchlechten 
Dienſt erwieſen, denn ſie habe daſſelbe Recht in Anspruch zu nehmen, wie 
jede andere Lartei und habe gewiß auch die Nrovokation bon der Hand ge⸗ 
wieſen. Der Herr Miniſter ſcheine in die Wahlerlaſſe hineingekommen zu ſein, 
er wiſſe ſelbſt nicht wie, denn die Breslauer haben ihn ungern als Polizei⸗ 
Präſidenten ſcheiden ſehen, weil er allen Parteien mit einer gewiſſen Genti⸗ 
lttät ihr Recht werden ließ. Habe denn der Herr Miniſter von allen Er⸗ 
laſſen der Behörden gar keine Kenntniß erhalten! Das fei unmoglich und 
er hätte gut gethan, dagegen aufzutreten. Der Miniſter habe ſich uber die 
Tragweite ſeines Erlaſſes, über die Verläßlichkeit der Behörden im Irrthum 
befunden. Der Herr Miniſter habe iu übergeügen konnen, daß grade in 
einer liberalen Stadt Recht und Hefe all ) 
müſſe man aber dein Wäntjter danken, denn er habe das Volk zum uampf 
gezwungen, das Volk habe den Kampf beſtanden. Das Rechtsbewußtſein ſei 
derletzt und es müſſe in unſern Verfaſſungszuſtänden anders werden. (Es ſind 
12 Redner für den Kommiſſionsantrag, 1 und darunter die Abgg. v. Vincke 
und b. Gottberg gegen denſelben eingeſchrieben. — Der Miniſter Herr 
v. Holzbrinck tritt ein.) ) in | 70 

tis an wid des Innern kann in dem Erlaſſe des Präſiden ten 
v. Pritiw 
ben. Der Ertaß könne nicht, wie es geſchehen, ausgelegt werden. Die Regierung 
habe ſich bei dem Verlangen, das an die Beamten geſtellt, keineswegs im Irr⸗ 
ihum befunden. Von den Beamten ſei niemals verlangt worden, die Parteiltel- 
lung der Regierung zu theilen; es jet ihnen nur unterſagt worden, an feindſe⸗ 
ligen Agitatſonen theilzunehmen, und daran müſſe die Regierung feſthalten. 
Jedes ungeſetzliche Auftreten der Behörden ſei gerügt worden; von den im Be. 
richte aufgeführten Erlaſſen habe die Regierung keine Kenntuiß erhalten. Wo 
die Behörden zu weit gegangen ſind, ſei Remedur eingetreten; die Regierung 
wolle keine ungeſetzliche Beeiufluſſung der Wahlen. Es fei alſo nicht die Schuld 


rung theile in vollem Maße den Wunſch, daß man einmal mit den Verdaͤchti⸗ 
gungen aufhören möge, aber nach allen Seiten hin; es ſei doch bis jeßt Nie⸗ 
mand mehr verdächtigt worden, als die jetzige Regierung. — Der Abg. v. Binde 
(gegen den Kommiſſionsantrag): Der Herr Miniſter habe ſich bei der Adreß⸗ 
debatte auf die Wahlerlaſſe ſeines Amtsvorgängers berufen; zwiſchen dieſen und 
den feinigen herrſche aber ein großer Unterſchied. Die Erlaſſe des vorigen Mi⸗ 
niſteriums hätten hauptſächlich den Zweck gehabt, durch die Beamten alle Be⸗ 
(Er verlieſt einige hierauf bezügliche 


U 


onen bedürfe, zweifellos. Im 


Allerdings 
es nicht nöthig, daß das Abgeordnetenhaus eine Unterſuchungskommiſſion 


err Miniſter 
unter der Bezeichnung „irreleitende Benennung“ in ſeinem Erlaſſe? Wie ſie 
die Landräthe verſtanden, gehe aus den zablreichen Ordres der ſchleſiſchen 


geherrſcht haben. Eigentlich 


behalten habe. Dagegen habe das jetzige Miniſterium einen von allen Parte ien 
hochgeſchätzten Mann, den Polizeipräſidenten v. Winter, entlaſſen. Der jetzi ge 
Herr Miniſter könne ſich alſo am allerwenigiten mit ſeinem Vorgänger verglet« 
chen. Was nun die Wahlerlaſſe der Unterbehörden betreffe, jo hätten dieſe auf 
den 1 des Herrn Miniſters allerdings Bezug genommen, aber die be⸗ 
wiſchenſätze möggelajln. Den Ausführungen der Kommiſſion 
könne man nicht überall beitreten. Ein Beamter könne an Wahlagttatio⸗ 
nen nicht theilnehmen, wie andere Staatsbürger. Mit Annahme des Kommiſ⸗ 
ſionsantrages übe das Haus eine Thärigkeit aus, welche es von dem Miniſter 
des Junern verlange. Damit würde das Haus untergeordneten Behörden die 
Ehre erweiſen, in amtlichen Verkehr mit ihnen zu treten. Es empfehle ſich alſo 
einfach, die Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. (Der 
Graf Itzenplitz iſt eingetreten. — Vizepräſident Behrend hat den Vorſitz über⸗ 
nommen.) — . * . 
Der Abg. Maibauer (für den Kommiſſionsantrag; das Haus wird fehr 


unruhig und der Redner ift auf der Journaliftentribune im Zuſammenhange 


eine widerrechtliche Beeinträchtigung der Wahlfreiheit nicht zuge» | 


tiſchen Rechte bewußt; 


der Volksverfügrer . Ja, und das könne doch den davon 


Beamten bei den Wahlen. Dieſe Wahlerlaſſe ſeien ein politiſcher 


ſchwer zu verſtehen): Der Herr Miniſter habe Unrecht gethan, daß er die von 
ihm in allen Fällen von Mißverſtändniſſen oder Ueberſchreitungen verfügte Re⸗ 
medur nicht zu geeigneter Zeit und an geeignetem Orte zur Kenniniß des verletz⸗ 
ten Volkes gebracht habe. Mit Schritten, wie die Entiafjung des Herrn v, Winter, 
zeige das Miniſterium, daß es von ſeinen früheren Erklärungen ganz zurücktrete. 
komme darauf an, daß den Wählern Genugthung gegeben werde, und das 
könne nur durch eine einſtimmige Verurtheilung des Wahlerlaſſes von Seiten 
des Hauſes geſchehe. Redner verlieſt einen Erlaß des Landraihs des Schievel ⸗ 
beiner Kleiſes, worin die Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften von der 
Landwehr auch mit unter den Beamten aufgeführt werden, welche ſich einer ganz 
beſonders ſtraſparen Handlung ſchuldig machen würden, wenn ſie in einem rer 
gierungsfeindlichen Sinne wählten, Komiſcher Weiſe habe der Landrath nach ⸗ 
kräglich erklart, dag Hineinziehen der Olfiziete ze. der Landwehr jei ein Verſehen 
der Stylifirung. Redner geht auf die Ordre, Kolporteure zu verhaften, ein und 
lonſtatirt, daß eine erhobene Beſchwerde ohne Erfolg geblieben fei.. (Hört!) 
Das Auftreten des Landraths v. d. Reck bei einer Wahlverſammlung einem 
Gutsbeſitzer Krüger gegenüber wird erwähnt. Das Miniſterium allein fei 
Schuld an den Ausſchreitungen, nicht die Behörden. Man möge den Kom⸗ 
miſſtonsantrag annehmen, in der Ueberzeugung, daß man dadurch das Vertrauen 
des Landes gewinnen werde, was um ſo dringlicher fei, als Stürme unzweifel ⸗ 
haft bevorſtänden, (Herr v. Mühler iſt eingetreten.] —, Der Abg, Otto weiſt 
nach, daß die Wahlerlaſſe nicht vloß gegen die Demokratie, ſondern auch gegen 
die liberale Partei gerichtet worden, es ſei gleichgültig, ob man für dad Amende⸗ 
ment Vincke oder für den Kommiſſionsantrag ſtimme. — Abg. Mellin: Die 
Wahlagltatton habe ſich nicht auf einzelne Theile des Landes beſchränkt. Sie 
ſeh elne wohlorganifirte und allgemeine geweſen. Die Auslaſſungen des Wahl⸗ 
erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern feien auch gar nicht mißverſtandenz 
derſelbe ſei durch die Erlaſſe der untergeordneten Behörden nur erläutert worden. 
Uebrigens lägen auch außer den Wahlerlaſſen eine Menge Verordnungen der 
Behörden vor, welche den Zweck gehabt, konſervative Wahlen zu erwirken. So 
habe man z. B. das Hauſirreglement gegen die Kolportage von Aibernlen Flug⸗ 
blättern benutzt. (Das Haus folgt den Einzelheiten, des Redners mit getheilter 
Aufmerkſamkett, die Bänke find leer.) Die Ausſchreitungen von Balalllons⸗ 
Kommandeuren werden vorgetragen. Reduer hofft, daß nach der heute abge⸗ 
gebenen Erklärung des Herrn Miniſters mindeſtens von Verfolgungen Apſtand 
geuommen werden wird. 
Abg. v. Gottberg (gegen den Kommiſſionsaukrag): Er werde dem Bei 
ſpiele des Abg. für Stargard nicht folgen, welcher ſich gegen den Kommilfiond- 
antrag habe einſchreiben laſſen und durch ſeine Rede zu deſſen eventueller An⸗ 
nahme weſentlich beigetragen habe. Nachdem Redner die von den Vorrednern 
angeſtellten Vergleichungen des jetzigen mit dem vorhergegangenen Miniſterium 
kritiſtrt, Lommt er auf den eigenuichen Gegenſtand der Distuſſion und bedauert, 
daß die Wahlerlaſſe abermals fo weitläufig zur Sprache kämen, nachdem bel 
der Adreßdevante jo viel davon die Rede geweſen. Er glaube, daß das Volk im 
Ganzen eine Verſtändigung der Landesvertretung mit der Regierung wünſchez 
eine ſolche werde aber ſchwerlſch auf dem Wege ſolcher Debatten, wie die heutige, 
erzielt. Das Volk werde am Ende glauben, daß die Aeußerung Sr. Majeſtät 
in der Beantwortung der Adreſſe: die Loyalität äußere ſich in Thaten, nicht in 
Worten, doch wohl das Richtige treffe. Auch in Frankreich und Stalien, den am 
meiſten demokratiſchen Staaten, halte man ſich von Beeinfluffungen der Wah⸗ 
len nicht rei; nur daß man nicht ſo unſchuldige Mittel brauche, als die Wahl⸗ 
erluſſl. Den Vorwurf belreffend, daß man den Namen Sr. Majeſtät in die 
Wahfbewegung gebracht, jo jel eine beſondere Beranlaffung dazu da, weſl die 
ganze Richtung durch das Programm von 1858 gegeben. Nase König ſei noch 
ein perſönlicher König, teine bloße Abſtraktion. Es komme ihm vor, als ob dießort⸗ 
ſchritispartei ſich einer beſonderen Verfaſſungstreue tüh me. (Ja! Ja! links.) Dann 
ſer zu wünſchen, daß dieie Partei die Verfaſſung nicht ſo amen dire, wie es grade den 
demokraliſchen Prinzipien paſſe. Es ſei nicht zu deſtrelten, daß die Wahlerlaſſe 
keinen Erſolg gehabr haben. Det Terrorismus aber, die Beeinfluſſungen nach un. 
ten, ſalen gefährlicher, als alle Wahlerlaſſe; die Beelnfluſſung nach unten wirke 
auf den Stelle, (Redner erregt die Heiterkeit der Veiſammlung, bleibt aber am 
Schluſſe undverſtändlich.) — Abg. Wach ler (für den Kommiſſionsantrag) will 
nicht unternehmen, den Vorredner zu widerlegen, der ſo viel Komiſches vorge⸗ 
tragen und fo oft die Heiterkeit des Hauſes erregt habe, daß damit eigentlich das 
Urthell geſprochen. Der heutige Gegenſtand jet ein Zwiſchengericht, die Haupt⸗ 
ſache werde kommen und die Toaten werden folgen. Die Miniſter ſeien von 
1 70 Sipen augenblicklich verſchwunden (der Miniſter v. Jagow tritt ein), und da 
jet keine Verſtändigung moglich. (Hetterkeit.) Die Petition ſel aus feinem 
Wahlkreiſe, Petenten ſeien zwar ſchlichte Landleute, aber fie ſeien ſich ihrer poll. 
ſie eien nicht bloß königstreue ſondern auch ver⸗ 
kaſſungstreue Patrioten, und ihrer 2 folgien Tanſende. Zur Zeit 
der Wahl ſei der ‚gegenwärtige Polizeipräſidenk in Breslau Wahlkommifſar 
und Kundibat der regierungsfreundlichen Partei geweſen. Als Verwal⸗ 
tungsbeamter tüchtig und von aller Welt geachtet, habe er ſich doch 
bei den Wahlen Ueberſchreitungen zu Schulden kommen laſſen; wie 
dies aus ſeiner Anſprache hervorgehe. Wenn die „Kreuzzeitung“ bei Anträgen, 
die ihr nicht gefallen, fagt: Wer iſt Wachler? Natürlich ein Krelörihter baz 
Tollſte, was man fein kann! (Heiterkeit), dann kommt man dazu, daß, wenn 
man it einen Gerichtshof eintritt, die Männer, welche entgegengeſetzter politi⸗ 
8 find, ſagen: „Da kommt der Demagoge, der große Opponent, 
r Bo 5 ettoffenen nicht 
gleichgültig ſein. Mit Annahme des Kommiſſionsantra es nehme man den 
rechten Fleck in Angriff. Im Bericht hätte eigentlich der Punkt berührt werden 
können, der ſich auf die Uebergriffe von oben bezieht zum Gegenfage von den 
Uebergriffen von untenz von unten kommt aber die Agitation erſt dann, 
wenn ſie von oben angeregt wird. Es ſei der ſchwerſte Vorwurf, den man einer 
Regierung machen könne, daß fie das Fraktionsweſen befördere, damit grabe fe 
ſich auch ſelbſt das Grab. Bei ung ſeien Ausſchreitungen von unten, N 


Hei Dank, ulcht vorgekommen; das Volk verlangt fein Recht auf Ade 


Wege. Parteikämpfe müſſen exiſtiten, ſonſt brauchte man keine Wahlerlaſſe. 


Den eigen 9 man aber die richtige Bahn zeigen, der Kampf ſei 
ü 


ein geſſtiger, bier e man alſo nicht mit Verdächtigungen kämpfen und der 
werde an's Ziel kommen, welcher auf dem Boden des Geſetzes ſteht. Man 
müſſe der Stimme der öffentlichen Meinung Gehör geben. (Bravo!! 

Abg, Graf Schwerin: In der Debatte ſei mehr als ihm lieb iſt, von 
ihm ge A worden; er muſſe ſich aber diese Kritik gefallen laſſen und 
wolle keine Rede, pro domo halten. Seine Wahlerlaſſe gehörten einer vor⸗ 
übergegangenen Zeit an und es könne auf feine Intentionen nicht mehr an⸗ 
kommen. Seine Stellung ſei klar Sec geweſen und habe in den Wahl ⸗ 
erlaſſen einen ganz Fo Ausdruck gefunden. Er befinde ſich durchaus nicht 
im Einverſtändniß mit der jetzigen Regierung und mit dem ten der 
ler, Die Frage, ob Polizeiſtaat oder Rechtsſtaat, ob Präventionen 8 
preſſion ſei wieder angerregt. Die Zeiten der Bevormundun e die 
Regierung dies verſucht, ſind vorüber. Auch auf dem Gebiete der Preſſe kann 
fie nicht mehr die Prävention aufrecht erhalten. Das muß ſich die Regierung 
klar machen, wenn ſie Frieden mit dem Volke halten will. (Bravo!) Die 
Ueberſchreitungen bei dem Aero e find, nach beiden Seiten bin 1 . 
kommen; er habe gegen einen Kreisſekretär 11 1 5 50 müffen, der gegen die 
Junkerpartei mit Hohn angekämpft. „Ich will die Verfaſſung mit allen ihren 
Konſequenzen, aber ſo wie ſie in Preußen durchführbar iſt; für alle Parteien 
giebt es nur ein Recht in Preußen.“ (Bravo!) — Abg. Dr. Freſe führt 
Beiſpiele der Wahlbeeinfluſſung aus dem Kreiſe Minden an. (Wegen einer 
Aeußerung Über den Empfang der Deputation wird er von dem Präſidenten 
daran erinnert, daß die Perſon Sr. Majeftät in die Debatte nicht zu miſchen 
ſei.) Redner erklärt, daß er nur habe ſagen wollen, der ang babe be⸗ 
wieſen, daß Se. Majeſtät von anderer Seite her andere Berichte über die 


Wahlen empfangen habe, als ſolche, deren Annahme das Haus zu erbwarten 
berechtigt ſei Auf die uc ſelbſt eigehend, müffe er bemerken, daß es zu⸗ 
nächſt eine Sache der Menſchlichkeit ſei, die Freiheit der Wablen aufrecht zu 
rhalten. Das Minifterium habe neben der Koͤnigstreue den Begriff der „Mi⸗ 
niſtertreue“ einführen wollen; das ſei ganz neu. Man habe fo viel von der 
Freundlichkeit des gegenwärtigen Miniſteriums gegen die Fortſchrittspartei 
geſprochen und namentlich ſei der Herr Finanzminiſter von einer Süßigkeit, 
daß Einem faſt unheimlich dabei wird. 
aber das Miniſterium hüte ſich, ſolche legal zu formuliren. Die Parteiſtellung 
des Miniſters des Innern ſei hinlänglich charakteriſirt durch die Entlaſſung 
Winters und die Pläne über die Organiſation einer konſervativen Preſſe u. | w., 


von welcher man ſpreche. — Ein Antrgg auf Schluß iſt geſtellt, der Schluß 


aber abgelehnt. — Der Abg b. Bentkowski bringt Zuſtände in der Pro⸗ 
vinz Poſen vom politiſchen Standpunkt aus zur Sprache. Man habe im 
Großberzogthum die Nationalitäten gegeneinander gehetzt. Uebrigens habe 
er nicht geglaubt, daß bei Anlaß der Petition der Gerichtsleute von Dürrgoy 
alle möglichen Wahlbeſchwerden zur Sprache kommen dürfen. 

Der Präſibent macht den Redner darauf aufmerkſam, daß der zweite 
Theil des Kommiſſionsantrags ihn veranlaßt habe, die Debatte durchaus nicht 
auf den konkreten Fall zu beſchräuken. — Abg Frhr. v. Hoverbeck geht 
auf die Erlaſſe des Dberpräfidenten der Provinz Preußen und die daran fich 
knüpfenden Erlaſſe der Unterbehörden ein. Was den Wablerlaß des Herrn 
v. Kamptz betreffe, fo habe er im Verein mit feinem Kollegen Forkenbeck ge⸗ 
gen Herrn v. Kampz Klage erhoben. Er kenne das Reſultat noch nicht, höre 
aber, daß der Kompetenztönflikt erhoben worden. Redner verlieſt verſchiedene 
Erlaſſe, kommt aber immer wieder auf Herrn d. Kampß zurück, begiebt ſich 
von dem weltlichen auf das geiſtliche Gebiet, den Erla des General⸗Super⸗ 
iutendenten Moll; dann kommen die tapferen Thaten des Herrn v. Schme⸗ 


ling. Wichtiger als das Einwirken der Oberbehörden ſei für das Volk das 
Nedner verlieſt Bar der Landräthe von Raſten- ’ 
ißbrauch des amtlichen Ru⸗ 


Auftreten der Landräthe. 

burg, Marienburg, Goldap und tadelt m: a, 
Bei dem Vexleſen des Exlaſſes des raths b. Schrötter in Goldap, 
A b d p fortgehe, werde unſern Kindern J 

ſtus nicht mehr als Heiland, 


werden, fragt der Abg. Parkiſius: Wie heißt der Mann? Der di 


edne 
Landrath Freiherr v. Schrötter in Goldap. Dann kommt der Sandkah. 


v. Brauchiiſch an die Reihe. Es ergebe ſich hieraus, mit welcher Konſequenz 
und ee Umfange die Wahlagitartonen in Preußen perfeigſ 785 
den ei en u „ ne 1 


„Der Mintſter des Innern: Es ſei ihm von allen dieſen hier vorgele⸗ 
ſenen Erlaſſen nichts DR eworden. Der Wahlerlaß vom 22, März werde 
ihn nicht hindern, gegen die Ausſchreitungen dieſer Etlaſſe Remedur zu treffen. 
— Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt. (Der Graf zur Lippe iſt eingetre⸗ 
ten.) — Der Abg. Virchow: Nach der Erklärung des Herrn Miniſters darf 
man hoffen, daß die heurſge Debatte doch nicht ohne Erfolg bleiben werde. Er 
müſſe noch den Gefühlen der ſirtlichen Entrüſtung Ausdruck geben, welche ſich 
geltend machten, ale die Regierung ihren Eiufluß auf Kteiſe ausdehnen wollte, 
welche außerhalb derſelben ſtehen ſollten. Der Proteſt der Univerſität ſei dem 
Proteſt ber kleinen Dorfgemeinde gefolgt. Vom Standpunkt des Selfgovern- 
ments begreife er nicht, wie die Regierung ihten Wahleinfluß bei einer Kom⸗ 
munalbehörde geltend machen wolle. Wundern müſſe er ſich noch, daß der gou⸗ 
vernementale Apparat nicht ausgereicht habe, um von Ausſchreitungen Kennt. 
HR zu erlangen, gegen welche man jetzt Remedur verlange. Man ſehe Die Ge 
fahr der Einfuhrung des franzöſiſchen Präfektenthums vor Augen, und darum 
proteſtite man. Der Eid der Treue gegen den König finde nicht allein im Ge⸗ 
dorſam jeine Erfüllung, ſondern auch darin, daß der Mann zu rechter Zeit feine 
Stimme erhebe. Man ſetze durch das Verlangen der Reglerung den Beamten 
in die ſchlimmſte Poſition, und grade von dieſem Geſichtspunkte aus ſei die Per 
tion ganz beſonders bemerkenswerth. Der Proteſt des Grafen Schwerin ſei 
erfreulich, aber fein Standpunkt zu den extremen Parteien habe zur Verſchlech⸗ 
terung der Lage beigetragen. Der Graf habe gicht immer der extremen Partel 
o fern geſtanden, wie heute. Die Fortſchrittspartei jei nur in dem Stune 
eine extreme, als keine da ſei, welche über ſie hinausgeht. Einer ſolchen extremen 
Partei habe auch der Abg. von Anklam einſt angehört, Es geve noch extremere Par- 
teien als die Fortſchritispartei, die grade habe hindern wollen, Pe ſich ertremere 
‚bildeten: Wie lange das gelingen ukunft vorbe⸗ 

alten Die tee 
darum fi 1 


wiſſen Schichten der Bevölfe- 
‚zung ſchwinde. Weng ſelbſt bei den Beamten Nic zu regen anfängt, jo müſſe 
eiwas faul fein. im Staate Dänemark. Die felbftändige Regun 
ſei mit Freuden zu begrüßen. Der Beamte dürfe kein 


Beamten € a * 
2 Ru aber Politik als Staalsbürger treiben, das 


tragen, 
en Er ſolle allein ſein Amt nicht zum 1 


Treiben mißbrauchen. Eine Meinungsverſchiedenheit über den Geg 
herrſche unter ben liberalen Abgeordneten nicht, man könne alſo entweder den 
Kommiſſtonsantrag oder das Amendement Vinke, eines von beiden aber mit 
grotzer Maforträt, annehmen. Damtt fichern wir und ein ſehr beachtenswerthes, 
"ehr konſervatives Element, denn Beamten treten als vollberechtigtes Glied im 
Staat ein; und jemehr dies bewirkt wird, deſto mehr verliert die Reaktion 
ihren lezten Hebel — ein friſcher Hauch müſſe uur erſt die Amteſtuben Durch» 
wehen. Dem Miniſterlum müſſe man für feine Erlaſſe danken. 
Ei ea re Schluß wird 3 — Zu perſönlichen 
Bemerkungen nehmen das Wort der Abg. v. Vincke: Er habe noch niemals den 
Schwer utt der Krone in die jetzigen Räthe Derjelben gelegt; das würde eine 
Beleidigung der Krone jein, — Der Abg. Graf Schwerin: Er greife die Fort⸗ 
ſchrittspartel nicht als extreme Partei an, ſondern weil ihre Grundsätze ihm 
nicht gefallen. Er hält die Gründung der deutſchen Fortſchriitspartei ebenfalls 
für Polltiſchtu Fehler. Wenn er einmal Jemanden als Abgeordneten an- 
— en, ſo ſei dies von ihm als Privaimaun in einer Antwort auf eine ge⸗ 
ſchehene Anfrage geſchehen. Es ſei piel beſſer, es würden Abgeordnete gewählt, 
welche in ihren Streifen das allgemeine Vertrauen genießen, als wenn von einer 
auswärtigen Partei unbetaunte Manner empfohlen würden. (Bravo rechts!) 
Nach wenigen Worten des Referenten wird das Amendement v. Binde 
abgelehnt; Nr. 1 des Kommifftons-Antragts mit großer Majorität ange - 
nommen und ebenſo Nr. 2. Dagezen ſtimmen nur die Katholiken und die 
Fraltion Vincke. — Drei Petitionen von den 37, über welche nicht ſpeztell be. 
richtet iſt, werden an die Kommiſſion zur Erörterung zurückgewieſen. — Der 
Abg. Stavenhagen: Unter dieſen 57 Petitionen befinden ſich 5, in welchen 
Invaliden um Unterſtützung bitten. Trotz der ſehr berechtigten Wünſche der 
Petenten ſeten ihre Anträge doch formell nicht begründet. Beil der jetzt einge 
führten Behandlung der Petitionen werde das Haus keine Klagen mehr von 
J 1 hören; man möge aber deshalb nicht glauben, daß die Lage der In- 
valid, beßer geboren el. — Nachdem über die Auslegung des g, 20 der neuen 
Geschäftsordnung ſich eine kurze Diskuffion entſponnen, an welcher ſich die 
Abgg. v. Roſenderg⸗Vipinski, Oſterrath, der Vizepräſident Behrend und Kühne 
bethelligen, wird ein Antrag auf Vertagung geitellt, unterſtützt und angenom. 
Wing We Wige proc en der an einem gaſtriſchen Lelden 
erkrankte Präſident Grabow die e eee hat, beraumt 
die nächfte Sigung auf morgen um 10 Uhr zur Erledigung der heutigen Tages. 
Ford an. — Schluß der Fönen Stßung 2 Uhr 35 Minuten. — Die Tribü⸗ 
nen waren von Anfang bis zu Ende der Sißung in allen ihren Räumen gefüllt. 
e Det Abg. v. Hoverbeck hat in der Kommiſſion folgende 


Resolution geſtellt: Das Haus der Abgeordneten hält es für 


notbwendig ! beim Eingange in die Berathung des Militärbudgetö 


a dea exhöheter Kriegsbereitſchaft mit dem 1. Januar 1862 


ihr Ende erreicht, und da leßtere gegenwärtig auch nicht als erfor⸗ 


derlich erachttt Wann Zuſtand der Organiſation des 
Heeres nur durch Zurückgehen auf den ordentlichen Etat des Jahres 
1859 gewonnen werden kannz 2) daß demgemäß das Haus die 
Mehrforderung der Staatsregierung, ſoweit nicht rechtliche Ver⸗ 


pflichtungen des Saates eine Mehrausgabe bedingen, unter den 


obwaltenden Umſtänden abzulehnen ſich für verpflichtet hält; 3) 
daß baſſelbe jedoch bereit iſt, auch noch ib N e 
Betrag hinaus, ſoweit überhaupt die finanziellen Verhältniſſe des 


an gäbe freundliche Erklärungen, 


vigeht, | N he 
ondern als Faß zer Nam f 1 


weil 


d 


1) daß, nachdem die Bewilligung außerordentlicher 


8 


Landes dies geſtatten, behufs Durchführung einer erhöhten Rekru⸗ 
tirung eine Mehrbewilligung auszuſprechen, wofern vorher: a) 
die 2jährige Präſenz der Infanterie bei den Fahnen, b) die Zjährige 
Reſervezeit derſelben, c) die volle Aufrechterhaltung reſp. Wieder⸗ 
herſtellung der urſprünglichen Stellung der Landwehr durch ein be⸗ 


wirkung dazu bieten wird, wenn die Staatsregierung zur Zurüd- 
führung des jetzt faktiſch beſtehenden Zuſtandes der Heeredorganilation 
entweder auf den des Jahres 1859 oder auf einen durch das etwa 
neu erwirkte Geſetz begründeten, ſo wie Behufs Deckung der im 


dieſe Reſolution ſollen nach der „K. Z.“ etwa 100 
Fortſchrittspartei gewonnen ſein.) Leun rd, 

— Bei Gelegenheit der Berathung einer Petition der Stadt 
Bielefeld in der Sommifffn für das Gemeindeweſen erklärte der 
Kommiſſar des Miniſteriums des Innern, daß die Regierung in 
der nächſten Seſſion den Entwurf einer Städteordnung für die 
ganze Monarchie wieder einzubringen beabſichtige und zwar mit 
Aufrechthaltung der Prinzipien des vorigen Entwurfs. — Der Vor⸗ 


itglieder der 


ſtand der Fraktion Bockum⸗Dolffs iſt mit dem Vorſtand der Fort⸗ ann Numme 


ſchrittspartei in Unterhandlung über die Modalltäten einer gemeine 
ſamen Vorberathung der Militärfrage getreten. 


Lokales und Prouinzielles 
Po ſen, 4. Juli. [Geri chlgverhandlung.] Vor dem 
Kriminalſenat des ee eee, wurden geſtern 
zwei Prozeßſachen von allgemeinerem Jatereſſe verhandelt. Die 
erſte betraf den Propſt Boguſiewiez auf Dorf 1 . den 


6 


Propſt Trepinski auf Stawſe; beide waren angeklag 
liche Erlaubniß Prozeſſionen verauftaltet zu haben, 
kömmlich“ waren. Das Kreisgericht in Wreſchen hatte in erſter 
Inſtanz den Propſt B. ſchuldig befunden und in eine Geldſtrafe von 
10 Thlr. verurtheilt, den Propſt T. dagegen freigeſprochen. Gegen 
geſtrigen Verhandlung ließ ſich nun Propſt B. durch den Rechts⸗ 
ſcher Sprache. Die Staatsanwaltſchaft beantragte für B. drei 
Monate Gefängniß, für T. eine Geldſtrafe. Der x walt trug auf 
Freiſprechung beider an, indem er nachzuweisen ſuchte, wie mißlich 
es ſei feſtzuſtellen, ob eine Prozeſſion in hergebrachtet Weiſe 
ſtattfinde oder nicht, worauf doch die ganze Entſcheidung erſter In⸗ 
ſtanz beruhe, Der Kriminalſenat beſtätigte das Erkenntniß gegen 
B. und verurtheilte T. wegen Uebertretung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über das Verſammlungsrecht in eine Geldſtrafe von 5 Thlr. 
Die zweite Sache betraf den Dekan Kecnskt in Kozmin, den das 


Kirche gehaltenen Wahlrede auf Grund, des 8. 100 des St. G. B. 
wegen Störung des öffentlichen Friedens in eine Geldſtrafe von 50 


Staatsanwaliſchaft ſowohl, als auch der Angeklagte appellirt. Auch 
der Letere wurde von Janecki vertreten, und von Strafe und Koften 
freigeſprochen. 4 IS n.10 57 


Warſchau die Abſicht beſtehe, die Herren Dr, Libelt und Neſtor 
v. Koſzutski auf Lehrſtügle der dortigen Univerſität zu berufen. 
— Daſſelbe Blatt erklärt ſich gegen die Poſener Wettrennen, 
fie keinen anderen Zweck hätten, als einzelne Gutsbeſizer zu 
ruiniten, und auch der Landestrauer nicht entſprächen. 
e AIdDiebſtähle.] Vergangene Rad gi OamdiLUhr 
bemerkte der Nachtwächter H. ein Geräuſch in der von dem Jyſtru⸗ 
mentenhändler L. für den Jahrmarkt aufgeſtelllen Bude, fand die 
Thüre gewaltſam erbtochen und in derſelben den bekannten Dieb W. 
mit Einpacken bilchäflgn 


funden wurden, hatte bereits 3 Kiſtchen mit Darmſgiten, Violin⸗ 
und Cellobögen, Klarinettenſchnäbeln ꝛc. entwendet und 


daß er für ſeine enorme Mühe beim Erbrechen der Bude ſich doch 
wenigſtens Nuß eine gute Geige habe entſchädigen wollen, weshalb 
er den zweiten Angriff unternahm, welcher jo unglücklich mit ſeiner, 


des W. habe denſelben beobachkel und 
aus dem Feuer geholt, zugeeignet. nn: 

Empfindliche Strafe erlitt eine Schlafſtellengeberin auf der 
Fiſcherei, welche eine wegen Diebſtahls verfolgte Frauensperſon 
den Nachforſchungen der Polizei durch längere Zeit zu entziehen 


den Wirthin in der Wohnung allein gelaſſen, aus f für 
die gaſtfreie Aufnahme und das ſchützende Aſyl ſich, ur 
nahme einer großen Menge jener gehörenden Kleidungsstücke und 
| Wäſche ohne Abſchied entfernte. 1113 

— Liſſa, 4. Juli. (E 
ſualiſches; Halteſignal; Kurioſum.] Auf Einladung des 
hieſigen Magiſtrats hatte ſich hier geſtern eine größere Anzahl von 


Pleſchen verſammelt, um von Neuem das Projekt zum Bau einer, 


teren Orte zum Anſchlutz an die Warſchau⸗Wiener Bahn aufzu⸗ 
nehmen. Außer den Landräthen der genannten drel Kleiſe hatſen 


des, Herr Czekonski, Rechtsanwalt Kubale (Staßt Krotoſchin), 
ferner die Rittergutsbeſiger Buttel auf Wykowo, v. Lipokf auf 
Lewkow, Bırrdardt auf Radokowo aus dem Kreiſe Adelnau; die 
Herren Rittergutsbeſitzer Oberlandsgerichts⸗Rath g. D. Mollard 
auf Gora, Graf Alfons v. Taezanowski auf Taczanow und Haupt⸗ 
mann v. Stiegler auf Sobotka (Kreis Pleſchen); ferner die Herren 
Geh. Kommerzienrath Lehfeldt und Eifenbahndirektor Lehmann 
aus Glogau hier eingefunden. Die hieſige Stadt war durch den 
Oberbürgermeiſter Weigelt, den Stadtverordneten⸗Vorſteher Rechts⸗ 
anwalt Holte und den Banquier Simon Lepy vertreten. Die Ver⸗ 
ue en konſtituirten ſich zu einem Komité, * 
Konf zathaug und beſchloſſen, das Komité demnächſt noch 
durch Zuziehung anderer einflußreicher Perſonen und Notabilitäten 


ſonderes Geſetz feſtgeſtellt wird, d) daß endlich das Haus ſeine Mit⸗ 


Jahre 1862 bereits verwendeten Mehrausgaben eine einmalige Be⸗ 
willigung der dazu nothwendigen Geldmittel 190 ſoll. (Für 


ohne polizei⸗ 
die nicht „her⸗ 


dieſes Erkenntnitz hatte die Staalsanwallſchaft appellirt. In der 


anwalt Janecki vertheidigen. T. vertheidigte ſich ſelbſt in polni⸗ 


Kreisgeticht in Krotoſchin wegen einer, am 17. Noxember in der 


— Der Krakauer „Czas“ erwähnt eines Sn wonach in 


Der W., in deſſen Tach! n perſchiedene 
Diebeswerkzeuge, ſo wie ein Theil der entwendeten Sachen vorge⸗ 


der 


Waſſerſtraße in Vetwahrung gebracht, bekannte auch ſehr naiv: die 
von ihm ergriffenen Gegenſtände ſeien ihm jo werthkos erſchienen, 


Verhaftung endete. Merkwürdig iſt übrigens ger Umſtand, daß die W. 

von den Nachtwächtern in einer Niſche vorgefundenen 3 Kästchen 

völlig geleert waren, fo daß zu permuthen ſteht, ein Gewerbsgenoſſe 

. ſich die Kaſtauien, welche W. 
ele 1 


wußte, dadurch, daß ihr Schützling, geſtern von ihrer zudorkommen⸗ 


Alter Mit- wicklung erfolgte. Aber in manchen Ortſchaften iſt man jetzt ni 


iſenbahnkonfer eh „ Piözeſe anche Mieifbatien bereit 


Intereſſenten und Vertretern der Kreiſe Krotoſchin, Adelnau und 


Eifenbahn von Liſſa nach Kaliſch und deren Fortführung vom letz⸗ 


ſich der Vertreter des Turn- und Taxiſchen Rentkanmer⸗Vorſtan⸗ 


zu verſtärken. Einen ſpecielleren Bericht über das in Berathung 
gezogene Projekt behalte ich mir für die nächſten Tage vor. — Ber 
kanntlich hatte die Berliner Diskontogeſellſchaft gegen den Fürſten 
Sulkowski auf Reiſen einen Entſchädigungsprozeß angeſtrengt. 
Das Objekt der eingeklagten Entſchädigungsforderung beträgt nicht 
weniger als 150,000 Thir. Nachdem die Kläger in den zwei erſten 
Inſtanzen mit ihren Anſprüchen zurückgewieſen worden waren, traf 
geſtern auf telegraphiſchem Wege die Benachrichtigung ein, daß 
auch das K. Obertribunal in letzter Inſtanz zu Gunſten des Ver⸗ 
klagten entſchieden habe. Der Fürſt empfing die Nachricht auf dem 
biefigen Bahnhofe geſtern Abend bei ſeiner Durchreiſe und wußte 
ſeine freudige Ueberraſchung über die erhaltene Mittheilung nicht 
laut genug zu äußern. — Seit einigen Tagen wird allen ankom⸗ 
menden Zügen vor ihrer Einfahrt auf dem hieſigen Bahnhofe das 
Halteſignal gegeben und fie dürfen erſt dann einfahren, wenn der 
Stationsvorſtand oder deſſen Vertreter ſich von der richtigen Stel 
lung der Weichen überzeugt haben. So anerkennenswerih, dieſe 
Vorſicht iſt, jo kann fie gleichwohl nicht ohne Störung für das rei⸗ 
ſende Publikum bleiben, ansbeſondere am Abend, wo die Breslauer 
und Poſener de f. faſt gleichzeitig aukommen. — In der 
des Frauſtädter Kreisblattes findet ſich folgende 
kurioſe Wartung: „Ich habe an dem Fenſterladen meines Studi 

zimmers eine Vorrichtung anbringen laſſen, welche ſich dem ſehr 


Unangenehm fühlbar machen wird, der es verſuchen ſollte, mir 


| zum dritten Male in der Nacht durch den Laden hindurch die 
eiben einzuſtoßen. Dr. MeßigY—Y—＋T 
772 Wollſtein, 3. Juli. 1 0 Std tber rauf! 
Die Betheiligung an der alljährſich am 2. Julf Mariä Heimfuchung) ſtatt⸗ 
habenden Wallfahrt nach dem Gnadenbilde im nahen Fehlen war diesmal eine 
überaus rege und zahlreiche. 4 bis 5000, Wallfahrer, zum Theil aus fernen 
Gegenden trafen in dem in der katholiſchen Welt jehr verübten Wallfahrts⸗ 
prie ein. Man ſah durch den hleſigen Ort polniſche Grafinnen in Geſellſchaft 
von Dienftboten zu Fuße, unter Abſingung telintdiet leder, nach Feylen pilgern. 
Dieſe außergewöhnliche Betheiligung gef a bekannt wurde, daß dies⸗ 
mal der Weſhbiſchof Stefanowicz 00 vehfalls eintreffen würde um die 
Firmung vorzunehmen. Der Weihblſcho traf, ſchon g Dienſtag Nachmittag 
in Begleitung des Domherrn Niſzezeweki aus Poſen in dem mit Ehrenpforten 
gezierten Alikloſter ein und burke don der dortigen Kirche aus von mehr als 
30 Geistlichen und einer unüberiehbaren, M 
nach dem im feſtlichen Schmucke praügenden % Meile entfernten Fehlen ge⸗ 
leitet. In der dortigen Kircde celevrltle hierauf der Weihbiſchof die Vesper 
und der Probſt Kurowski aus Kaminiec hlelt eine Predigt in polniſcher Sprache, 
in der er die Anweſenden über den Urſprung der Wallfahrt nach Fehlen und 
über die Bedeutung der vorzunehmenden Firmung delehrte. Am . 
Feſttage, am Mittwoch, hielt Domherr Niſzezewski die ene „der Weih⸗ 
biſchof celeb rirte das Hochamt und die Pröbſte Wrzeſinskt aus Pirreiseme und 
Jurek aus Golunice hielten Predigten in polniſchet und deutſcher Sprache, wo⸗ 
rauf die Firmung durch Den BB tb t be Be ier Geiſtlicher er- 
folgte. Trotz des i ene e Ne einer bedeutenden Men en ende in nicht 
ſehr weiten Raumen verlief die Feier ohne dit geringſte Störung in beſter Ord⸗ 
nung. Das Diner nahmen ſämmtliche Gelſtliche beim Probſt Kluk in Altkloſter 
ein. — In dieſen Tagen iſt das dem Herrn v. Knobelsdorf in Kroſſen gehörige 
Ritterzut Opra (% Melle von hier) für den Kaufpreis von 127,000 Thlr. an 


das Banquterhaus v. Wallenverg in B 8 
ung; Einführungz Preis.] 


enſchenmenge, noch am Nachmittage 


ſreslau übergegangen. 
E Erin, 3. Juli (Kalle 


Am Sonntage wurde durch einen Polizeikommiſſar aus Bromber 
r Grtenutiß hate die Ti. | ee ee ee eee 


hier der ältere Sohn der Kaufmannsfrau Maſewska verhaftet und 
auch ſogleich nach Bromberg mitgenommen, weil derſelbe gefalſchte 
Coupons ausgegeben 5 Namentlich war dis von ihm in Brom⸗ 
berg mit nicht geringer Dreiſtigkeit getrieben worden, und obgleich 
er mit ſolchen Papferen e Verdächtigkeit wegen ſchon von 
Perſonen zurückgewieſen worden wat, hatte er do Aker an 
abgelaſſen. Ein hier ebenfalls wohnhafter dabei belheiligter Bren⸗ 
ner, der eben der Fälſcher ſein Toll, 910 ‚ia Ab Beach egrifen 
als er von der Verhaftung des Majews I 18 und ba daher auch 
bit jetzt noch nicht verhaftet weden, f Epe der für den 
neugebildeten Kirchenkreis Schubin, der die füßf Pfarren deſſelben 
landräthlichen Kreiſes umfaßt, zum Superintendenten ernannte 
Prediger Plath zu Schubin vom Generalinperiniendenten Kranz 
aus Poſen in ſein Amt eingeführt worden. Die Pfarren Schubin, 
Labiſchin, Zuin und Bartſchin gehötten früher zum Kirchenkreiſe 
Bromberg, Exin wieder zu Lobſens. Die in Ausſicht ſtehende Er⸗ 
hebung der Labiſchiner Filialpfarre Rynarzewo zu einer ſelbſtändi⸗ 
gen Parochte, wie auch die wegen Mangel an- Mitteln bisher noch 
nicht ausgeführte Abzweigung der Netzeortſchaften der Pfarre Erin 
zu einem beſondern Kirchſpiel Kowalewko werden ſeiner Zeit die 
Pfarren dieſes neuen Kirchenkreiſes permehren. — Mit Kartoffeln 
ſind die Märkte noch immer ſtark befahren, daher der Preis derſel⸗ 
ben über 16 Sgr. nicht hinausgeht, In Nakel blieben am leßzten 
zu 


Sochenmarfitage zehn Fuhren voll unverkauft, da ſich Niemand 
dem verlangten Preiſe von 17 Sgt. verſtehen wollte. 


* Landwirthſchaftliches! 

vy Kreis Obornik. abs u —[Seßarations- und Reguli⸗ 
rungsſachen.] Ein Uebelſtand, der jept unter den Bewohnern der zum Amt 
Polalenso gehörigen Ortſchaften viel vöſes Blut macht, iſt der, daß in Separa- 
tionsſachen noch immer zu wenig geſchehen iſt. Man müßte doch billiger weiſe 
verlangen, daß, wo Fiskus mit Partei iſt und die Regulfrungz der bäuerlichen 
Wirthſchaften ſchon ſeit gänger als 30 Jahren im Gange iſt, endlich eine Ab- 
weiter, als 
vor 30 Jahren. In Kroſin ijt die Separntion ſchon ſeit langer als 25 Jahren 
erfolgt; jeder Bauer bekam damals ſeine Morgenzahl und für die fielgliſchen 
Zulageſtücke wurde damals eine vorläufige Rente feſtgeſetzt. Jetzt, nachdem 
in die zweite und dritte Hand übergegangen ſind, 
oder bei Exbſchaftstheilungen das Gericht in gutem Glauben, die Wirihſchaft 
gehoͤre ganz und gar den Erben eigenthümlich, einen dem Werthe angemeſſene 
Taxe aufgenommen und ſo eine Auszahlung der Erbſchaftgautheile durchgeführt 
hat, nun ſollen die Leute auf e dem Fiskus die „Zutageſtücke“ abkaufen 
und zwar nicht nach einem Werthe, wie ih der Boden Fot 30 Jahren in hieſi⸗ 
ger Gegend hatte, ſondern nach dem jetzigen Ait. Natürlich weigern ſich 
die Leute; da droht ihnen der Fiskus die Zulageſtücke wieder abzunehmen, da h. 
von den verſchledenen Aderplänen von 40 — 60 — 80 Morgen immer Streifen 
von 10—15 20 Morgen abzuſchneiden. — Kaum glaublich — aber wahr! — 
Hoffentlich werden die Bauern auf gerichtlichen Wege beſſere Bedingungen ſich 
erſtteiten! Aber, wenn dies auch der Fall 11 iſt immerhin zu bedauern, daß 
durch ein ſolches Verfahren das Vertrauen der Kreiseinſaſſen zur Behörde ſehr 
gieſchmälert wird. Gewiß iſt es unbillig, für den Boden den jegigen Werth zu 
verlangen, nachdem die Leute durch 30 Jahre ihren Schweiß und ihre Mühe an 
ihn verwendet haben. — Sollen fie je aus ihren Wirthi 9115 arm heraus- 
N das⸗müſſen die Meiſten, wenn der Fiskus ale nen Forderungen 

durchdringt. * un WEN. 
Ein Bauer hat vor 4 Jahren eine we von 60 Morgen bei der Erb- 
ſchaftstheilung übernommen; gerichtlich wurde ſie abgeihägt auf 1800 Thlr., 
und da 600 Thlr. Schulden darauf waren, 30 hatte er den Beiden andern Ge⸗ 
ſchwiſtern 800 Tylr. auszuzahlen, die nun als Schulden zu obigen 600 Thlrn. 
hinzukamen. Jetzt hat der unglückliche Mann vielleicht ein „Zulageſtück“ von 
15 Morgen, wofür er mindeſtens 450 Thlr. zahlen müßte — natürlich wird er 
dann aus ſeiner Wirthſchaft herausgehen müſſen, da feine Geſchwiſter ſich kaum 
dazu verſtehen werden, den betreffenden Anteil der 450 Thlr. mitzubezahlen. — 
Noch anders iſt das Verhältniß bei denen, welche in den letzten Jahren auf 
Grund der „Hypothek“ glaubten, eine Wirihſchaft als Eigentyum erkauft zu 


UM 
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haben, und nun ſollen fie ein Drittel oder Viertel der Wirthſchaft noch einmal 
bezahlen. — Es wäre zu wünſchen, daß von Seiten der Domänen verwaltung 
billigere Bedingungen gemacht würden, zumal in dieſem Falle, da Kroſin 
das einzige Dorf des ganzen Amtes iſt, wo ſich nur Polen noch in ihren Wirth⸗ 
ſchaften erhalten haben, bis auf eine, die im vorigen Jahre in deutſche Hände 
übergegangen iſt. — Durch die dargelegten Verhältniſſe werden viele Deut ⸗ 
ſche abgehalten, ſich dort anzukaufen, da ſie doch nicht wiſſen, was ſie einſt 
„Mein“ werden nennen dürfen, und vorläufig nicht abzuſehen iſt, wann dieſe 
zerfahrenen Verhältniſſe ihre endgültige Löſung finden werden. Ich hoffe Ihnen 
noch ähnliche Dinge aus dem hieſigen Amte mittheilen zu können; vielleicht 
dient dies Herbeiziehen an die Oeffentlichkeit dazu, um die Aufmerkſamkeit derer 
zu erregen, die dazu beitragen können, dieſen Uebelſtänden abzuhelfen. — Bei 
vielen Terminen, die Fiskus in den früheren Jahren im Amte Polajewo mit den 
Eingeſeſſenen hatte, war ſehr oft Rentmeiſter F. Vertreter des Fiskus. Dieſe 
Termine endeten ei oft damit, daß der Vertreter erklärte: „er habe keine In. 
ſtruktionen.“ Die Folge davon war, daß die Sache verſchleppt und nach halben 
Jahren neue Termine angelegt wurden. Es wäre intereſſant zu berechnen, was 
Fiskus in fo manchen Sachen an feine Vertreter Diaten und Gerichtskoſten be» 
zahlt hat und die Gemeinden durch das Wahrnehmen der Termine an Zeit und 
Arbeilskraft verloren haben, es käme gewiß vielfach die doppelte und dreifache 
Summe des Werthes heraus, den das Streitobjekt hat. 


Redaktions- Korreſpondenz. 


Das öftere Ausbleiben unſerer in Berlin rechtzeitig aufgege⸗ 
benen Börjentelegramme hat uns bereits zu einer Beſchwerde bei 


A 


der k. Telegraphendirektion veranlaßt, von der wir demnächſt Ab⸗ 
hülfe erwarten. Wir zeigen dies unſern Leſern aus dem Kaufmanns⸗ 
ſtande mit dem Bemerken an, daß, wenn wir uns hierin täuſchen 
ſollten, weitere Schritte folgen werden, um das rechtzeitige Ein⸗ 
treffen der Telegramme zu ſichern. 


———— 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Juli. 


SCHWARZER ADLER. Lieutenant und Gutsbeſitzer Hempel aus Kornaty⸗ 
forſt, Wirthſchafts-⸗Inſpektor v. Pradzyüski aus Kobylepole und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Cunow aus Dorf Schokken. 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Rittergutsbeſitzer v. Below aus Luiſenthal, 
Frau Rittergutsbeſitzer v. d. Brinken aus Kurland, Adminiſtrator 
Zander aus Prenzlau, Fabrikbeſitzer Trinkkeller aus St. Gallen, Par⸗ 
tikulier v. Oertzen aus Nauen, Künſtlerin Fräulein Göthe und die 
Kaufleute Sommerfeld aus Berlin, Tilenius aus Arnheim und Löſch⸗ 
horn aus Breslau, Hotelbefiger Lundbladt aus Yſtadt und Frau Guts⸗ 
beſitzer v. Goscimska aus Mosciejewo. 


MYLIUS HOTEL DE DRESDR. Sanitätsrath Dr. Zelasko nebſt Frau aus 
Kowanowko, Juſtizrath und Rittergutsbeſitzer Brachvogel nebſt Frau 
aus Battrow, die Kaufleule Röſtel aus Stettin, Raußniß aus Berlin, 
Großmann aus Leipzig und Schwarzkopf aus Magdeburg, Apotheker 
Zuft aus Filehne und Inſpektionsbeamter Amerlan aus Schwedt. 


Bekanntmachung. 


Auf Vorſchlag der Handelskammer ſind von Winter exfolgt, 


zur Ermittelung und Feſtſtellung der Marktpreiſeſ der Bildungsfähigkeit noch nicht überſchritten 


für das Jahr vom 1. Juli 1862 bis dahin 1865 haben. 
ernannt: 2 
Herr Kaufmann Julius Briske, 
. 5 Louis 1 
. “ Salomon Loewinſohn, 
. eymann Markus, 
. orig Strang, 
. . Auguſt Hoffmann, 
Eigenthümer Karl Seeliger, 
» Büdermeilter Benjamin Wully, 
+ Braueigner Paul Gumprecht, 
. . mil Muſchner. 
Nachdem dieſelben für dieſes Ehrenamt ver 


Schriftſtücke einzureichen: 


Lebenswandel; 


pflichtet worden find, wird dies hiermit bekannt] 4. ein ärztliches Zeugniß über feinen Gefund- findet man hier gut eingerichtete Flußbäder. 


gemacht. g heitszuſtand. 
Poſen, den 1. Juli 1862. Auf Grund eines nach dieſen 92 n 
Der Polizeipräſident ſchriftlich zu Händen des Herrn Rektor r- 


v. Baerensprung. 


___ it _ fiendenden Geſuches, wird über die Zulaſſung des 


" Annneläreni Angemeldeten zur Prüfung beſtimmt, von deren 
andelsre iſter. Graebul 235 Pit oder Jade az > 
an 


In unſer Firmenregiſter ſind folgende Firmen abh 

angemeldet und eingetragen worden: 
r. 521. He — 

sohn. Inhaber: der Kaufmann Herrmann 

acobſohn zu Poſen. 
3 Nr. 838. Carl Borchardt. Ju · 
haber: der Kaufmann Carl Borchardt zu 
Poſen. 

Nr. 530. L. Hunkel. 
Kaufmann Ludwig Kunkel zu Poſen. 

Nr. 540. C. W. Paulmann, In 


zu ſorgen. 


Poſen, den 30. Juni 1862. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung I. 


Handelsregiſter. 
Der Kaufmann Joſeph 
ſen hat heute ſeine Firma: 
Joseph Neufeld 
angemeldet. Eingetragen Nr. 543 unſeres Fir⸗ 
menregiſters. r 
Poſen, den 2. Juli 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung: 
Proclama. 


Die von der hieſigen königlichen Bankkom⸗ 


Jeichneten 
nicht erſtattet. 


ten» 
Heimann Unger. 


preußiſche Hauptbankdirektorium gezogene, an Grundmann hier 
die Ordre von Deutz K Geldermann geitellte Wonta 
Anweisung von 200 Thr. Nr. 61 indofjirt an Vormittags tag 
C. Wintgens Oeder in Aachen ift angeb- 8 

lich verloren gegangen. 


den hierdurch aufgefordert: 
daſſelbe uns ſpäteſtens im Termine den 


den 9. September 1862 


Vormittags 11 Uhr vorzulegen, 


Bromberg, am 27. Mai 1862. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


dungsſtücke, Hausgeräth; 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von circa 2500 Zentnern 
eu beſter Qualität für das königl. Poſenſche 
Gedgefit ſoll im Ganzen oder in Poften von 
mindeftens 500 Ztrn. den Mindeſtfordernden in 


Entrepriſe gegeben werden. leere Faſtagen 


Zur Lieferung geeignete Unternehmer werden ſöffentlich mei tbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


| BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Wendt aus Sczepankowo, Schiffe 
baumeifter Schönburg aus Vörda, die Kaufleute Ernſt aus Berlin, 
Hiller aus Breslau und Waldauer aus Leipzig. 


HOTEL DU NORD. Kaufmann Schlieper aus Stettin, Probft v. Breanski 
aus Tarnowo uud Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Zabno. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Krauſe aus Mainz und 
Leſicki aus Trzemeſzno, die Gutsbeſitzer Grunwald aus Dworzysk, 
Zimmermann und Inſpektor Ulrich aus Hanau. 


BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Swinarska aus Kruſzewo, die 8 
Graf Mycielski aus Chociſzewo Graf Bninski aus Karna, Szold⸗ 
rzynski aus Lubaſz, v. Dabrowski und v. Zawadzki aus Polen. 


HOTEL DE PARIS, Probſt Gruner aus Breslau, Domherr Dorſzewski aus 
Gneſen und Kaufmann Müller aus Berlin. 


HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Baron v. Raitzenſtein aus Rabowiec, 
Hauptmann a. D. Toporowski aus Gräg, Gouvernante Fräulein Hüb⸗ 
ner aus Oels und Kaufmann Joſeph aus Pleſchen. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Tuchfabrikant Windiſch aus 
Kirchchain, die Beamten Reinhold aus Breslau und Kiſau aus Won⸗ 
growier, die Kaufleute Pflaum aus Trzemeſzuo und Kaphan aus Mi 

os law. 


DREI LILIEN. Geometer Frank und Gaſtwirth Bellach aus Buk. 


einmal jährlich, und zwar beim Beginn des 

nd 0 i 

i 1) Der Aufzunehmende muß mindeſtens das 

dem Magiftrat zu Mitgliedern der Kommiſſion ſiebgehnte Pre zurückgelegt und das Alter 1862 
. 


) Er muß die allgemeinen Vorkenntniſſe im 
Hebräiſchen, in bibliſcher Geſchichte, ſowie in 
den Elementargegenſtänden beſitz 
3) Er hat dem Dirigenten der Anſtalt folgende Kranth 

a. einen von ihm ſelbſt verfaßten und geſchrie⸗ 
benen Lebenslauf, welcher außer feinen per- 
ſönlichen Verhältniſſen beſonders den bis⸗ 
herigen Gang ſeiner Bildung darſtellt; 

b. ein Zeugniß über ſeine Schulbildung; 

c. ein amtliches Zeugniß über feinen bisherigen 


wie ſpäteſtens bis zum 31. Auguſt einzu⸗ 


Der Unterricht wird unentgeldlich ertheilt. 
Für die Subſiſtenz haben die Zöglinge ſelbſtſführt auf die ſchöne Asphaltterraſſe des Kurgartens. 


Berlin, im Juni 1862. 
Der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde. 


Inhaber: der Die Suat eines (N) wird durch die Ueber · 
fiedelung unſeres bisherigen Rabbiners Hrn. Jin 15 Stunden, von 


: attlermeiſter und Kaufmann CarljLabafzgnoti nach Borek am 12. Septemberſſterdam in 12 Stun 

Wilden Paulmann zu Poſen. d. J. hier vakant. Qualifizirte Bewerber, welcheſ täglich zwiſchen Fran 

auch den Religionsunterricht mit übernehmen ſol⸗Adie Fremden in einer halben 

len, wodurch ſich die Einkünfte deſſelben bedeu-] Konzerte und ſonſtige Abend 
tend vermehren können, wollen ſich an den unter⸗ 
orſtand wenden. Reiſekoſten werden 


Schroda, im Juli 1862. 

eufeld zu Po-] Der Korporations - und Nepräfentans 
Vorſtand. 

Moritz Marcus. 


Möbel⸗, Seife⸗ und 
HLTalglichte⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
mandite am 3. 10 d. J. auf das königlichf werde ich aus dem Geſchäft des Seifenſieders 


den 7. Juli c. 
Uhr und Nachmittags von 3 
Uhr ab in dem Auktionslokal Magazin- yig ut 


i i ‚Iftrafe Nr. 1 und Nachmittags in dem Ya- 
Die unbekannten Inhaber dieſes Papiers wer brikgebände Wronkerſtraſſe Nr. 10 im Mai 


Mahagoni⸗ 
und Pirken⸗JRöbel, 


widrigenfalls es für kraftlos erklärt werden wird. als: Sophas, Tiſche. Stühle, Spiegel, Kom- Für eigne Rechnung alſo bis 
moden, Kleiderſpinde; ferner: Betten, Klei⸗ 9 


circa 13 Zentner Talglichte, 8 Zeutner 
weiſſe harte Seife, ſchwarze und Schäl⸗ 
ſeife, Talg, Harz, Wagenſchmiere, Streich⸗ 
hoͤlzer, Geräthe und Werkzeuge zur Seife⸗ 
und Lichtefabrikation, darunter 
mit Kappen, kupferne und eiferne Keſſel, 
einen dito Ofen, 4 große Laugenbottiche und 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bad Homburg 


bei Srankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht fi) mit großem Erfolge in allen 
unktionen des Magens und des Unterleibes 
erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale 
Zirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Berdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen Lei 
den der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelb⸗ 
ſucht, der Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, 
Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven He, 

irkung. 
er- und Fichtennadelbäder gegeben, und ebenfo 


Sommer- 
Saison 


en. 


eiten geltend, welche durch die geſtörten 


omburger Mineralwaſſer von durchgreifender 
8 Im Badehauſe werden Mülneralwaff 


Sommer- |Sründlichen engl. Unterricht 
Saison ertheilt ein geborner Engländer, welcher 3 ½ 
* Jahre in Berlin mit dem beſten Erfolge unter⸗ 
1682. ſnichtet und die günſtigſten Zeuguifie darüber 
. aufzuweiſen hat. Referenzen bei den Herren 
Gebr. Plessner, Markt, und dem 

Herrn Coiffeur Code, Berlinerſtraße. 


Gutsverkauf 
nach Parzellen. 


die ihren rt 2 D Aral Re K 

rungsbezirks Bromberg, belegenen, einen Flä⸗ 
iſt der Gebrauch derſcheninhalt von 1359 Morgen 35 DR. umfaſſen⸗ 
den Vorwerke Przybislaw jollen 39 Par- 
zellen zu 20%, Morgen und das Reſtgut mit 


Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus einem Areal von 504 Morgen 11 (J. im Wege 


enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen 


piel- und Konverſationsſäle. 


Journale. 
bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 


Morgens an den Quellen, Nachmittags im 


kufikpavillon des 
Ballſaale. fit; 


Eiſenbahnnetzes im 


der monatl. 
in den Jahren 1861 und 


bis ultimo Mii - 

Davon abgückverſicherungs⸗ 
Prämie und Riſtorni bis 
ultimo Mi . .. - 


‚699 ii 


131,304,992 | 411,223 112 


ultimo Mai 512,838,310 | 918,475 28 11 
Es iſt mithin im Jahre 1862 bis ultimo Mai 
für eigene Rechnung 


die Prämien⸗Einnahme Brutto 
für eigene Rechnung 


Prandſchäden. 


1881. 
Dafür ſindſFür eigene Rechnung, 


ichtformen gegen das Vorjahr geſtlegen. 


Das großartige Konverſationshaus, welches das 5 


Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt 
Das Kurorcheſter, welches 40 1 Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, der Töniglihe Rechtaanwalt Trent in Wit. 
9 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſtreichiſchen 

ittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 
Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Am. 
den vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge gehen 
kfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern 
Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, [einem amerikanlſchen, deutſchen und Hirſe⸗Gang, 
unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Magdeburger 


Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 


A ee Zuſammenſtellung 
ichen Geſchäftsergebniſſe 


Prämien-Einnahme. 


die Verſicherungsſumme Brutto um Thlr. 134,579,896. 


DER anal are 5 — 4 der Frühe an den Mineralquellen, Laune deinen eee enn 
allein, als in Verbindung mit den verſchtedenen Mineralbrunnen, verabreicht. f 1 5 
age Jahr hindurch geöffnet bleibt, d Der Verkaufstermin wird feiner Zeit, nach 

all- und Konzertjaal, einen ? 
Speiſeſalon, Kaffee- und dale ee geſer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete 
1 as große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgelt⸗ 

lich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſtſchen, engliſchen, ta- e Jie 
lieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen fi 3 3 
Der elegante Neftaurations- Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, 


Verſteigerung verkauft werden. 


m die erforderlichen Genehmigungen ertheilt 
ſein werden, beſonders bekannt gemacht werden. 
Kaufluſtige werden im Voraus auf die Gele ⸗ 


ches Beſitzthum ſich zu erwerben, aufmerkſam 
emacht. 
Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Briefe 


tenberg (Provinz Sachſen) und der Unter⸗ 
zeichnete. 
Inowractaw, den 30. Juni 1862. 
Hessler, Juſtizrath. 


Mäühlenderkauſ. 


Eine Waſſermühle an der Proona, mit 


rgartend und Abends im großen 


von circa 200 Morgen 1. Klaſſe Ackerland inkl. 
80 Meg. Wieſe nebſt lebendem und todtem In⸗ 
ventarium bei ſolidem Preiſe und Einzahlung iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Nähere bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Grabow, Kreis Schildberg, im Juni 1862. 

Abr. Wertheim, Schänker. 
Ziegeleiverkauf 
in Wronke. 

Am 10. Juli o. findet m Wronke 
die Subhastation der daselbst dicht an der 
Warthe gelegenen beiden Melzerschen 
Ziegeleien bestimmt statt. Kauflustige wer- 
den darauf aufmerksam gemacht, 


1862. 


E Prämie, eech prinie Stoppelrübenſamen in den 

Tar. | Lol. Sg P.. She | Tore Ser pr ſborzüglichſlen Aualitäten 
* 13, „ 3 ji D - R * , D * * 2 ’ 

ee 2442 | 100.301 [ie] 85 0 empfiehlt zu mäßigen Preiſen 


‚723,198 11,453,646 7 11 


2 
Breiteſtraße 1. 


Bekanntmachung. ? 
2 ’ Einem irrigen Gerichte zu begegnen, welches 
639,199,546 08 850 — lfm geſtrigen Tage ausgeſprengt wurde, daß 
ich erſchoſſen fein ſollte, iſt rein aus der 
Luft ergriffen, mache vielmehr meinen hoch ⸗ 
geehrten Kunden hiermit bekannt, daß ich vor 
wie nach bemüht bin recht gute Flinten zu ver 
fertigen, und empfehle mein großes Lager von 
Doppelflinten zur 2 Jagdzeit. 


4. Ho 
Büchſenmacher in Poſen. 


139,523,652 434,116 27] - 


126,361,236. 
123,947. 17 Sgr. 
101,054. 2 Sgr. 


1 1. * 7 rf Frf N 
Dafür ſind Solche Koſten voraus- Vifitenkar ten Portraits 


erſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens 5 fteigern. * Zahl ] Brutto abzüglich der Zahl Brutto ſſichlich für eigene Rech in beſter Ausführung, das Dpd. 2 Thlr. 
den 28. Juli c. Vormitlags 0 3 gerichtlicher uuttionator. 10 0 0 205 en nung, ab nd 15 Sgr. im Atelier von 
10 Uhr Ain Freitag. den 11. Juli c., von früh den. Thlr. Sgr. Pf.] den.] Thlr. Thlr. Oswald Loewenthal, 


franko hierher einzuſenden, an welchem Tage 


den wird. 
Mündliche Gebote werden nicht angenommen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können in meis 
nem 5 Bel tn: Kr un 1 
dung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt wer ⸗ 
vn irke, den 4. Juli 186%. A kauft werben. 
Oberſtlieutenant a. D. und Geſtüt⸗ 
Direktor 


V. Kotze. 


Bekanntmachung. 


öpfen u. ſ. w., im 


d. J. die neuen Lehrkurſe der hieſigen jüdiſchen[ Ordinarien zu melden. 
Lehrerbildungsanſtalt beginnen. Poſen, deu 2. Juli 1862. 


Die Bedingungen für die Aufnahme, die nur 


9 Uhr ab, werden aus dem Nachlaſſe desſ his ult. April. 202,452 1 m 3 | Wilhelmöftr. 22, neben Mylius Hotel. 
deren Eröffnung erfolgen und demnächſt gegen end 3 een ie im Mai 23 [11] 307 | 169,616 116,000 PPertrait-Albums, Portemonnaies, 
die nöthige Garantie der Zuſchlag ertheilt wer · bel, Ranapes Tische Slübie Beten, Küchen. bis ult. Mai 32, 1 111 567,263 J 64, Cigarren- und Brieftaschen, Notizbücher, 
geräthe, eine Badewanne, Bücher, worunter ein Die bis ultimo Mai eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene Rech- Damen. Promenadentaschen, Briefmappen, 
Exemplar der nn Blumen in] nung alfo vorausſichtlich ca. Thlr. 80,000 
andräthlichen Wohnhauſe 
hierſelbſt, gegen baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 


Obornik, den 4. Juli 1862. 


Tür die Zeit der Ferien iſt die Einrichtung ge⸗ 


Realſchule gegen das Honorar von 2 Thlr., tag 
lich 2 3 ker ander —.— 
polniſcher und deutſcher Nationalität — beſchäfe]girenden Spezial- Agenten bereit find. 

Der unterzeichnete Vorſtand bringt hiermitſtigt werden. Die Schüler, welche daran Theil 9 Pe 9 fi 
zur öffentlichen Keuntniß, daß im Oktoberſnehmen wollen, haben ſich rechtzeitig bei ihren 


„ Brennecke, 


endet den 18. Juni 1862, 


Fr. Knoblauch. 


77 397,64 


sowie alle Schreib- und Zeichnen-Materialien, 
besonders vorzüglich tief sehwarze 
8 3 billigst 

i tr. 

ihelmsstr. H. A. Fischer 
von Hotel de France. (Carl John). 


Poſen, im Juni 1862. 


| Mit Bezug auf vorſtehende Geſchäftzüberſicht empfehlen wir die „Magdeburger 
troffen worden, daß die Schüler der hieſigen] Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft“ zum Abſchluß von 3 — mit dem Be. 
merken ergebenſt, daß hier zur Vermittelung von Auträgen die Herren 
Niese, S. Stuzereskö und in der Provinz die faſt in allen bedeutenderen 


Annuss & Stephan, 


als General⸗Agenten. 


große Muſikwerke 


A „Imit 4, 6, 8 bis 24 Arien, worunter Prachtſtücke 
ee Fe 9 mit Glockenspiel. Trommel, Glockenſpiel und 
Caſtagnetten, Mandolinen ꝛc., ferner 

Muſikdoſen 
von 2 bis 8 Arien empfiehlt 
HE. Heller in Bern, franko. 


(Beilage.) 


PPP Te 


— > 
3 


k 


151. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. Juli 1862. 


Musee de Modes 


Jur Badeſaiſon. 


Für Badereiſende und Touriſten empfeble ich eine reichhaltige Auswahl von Reiſeanzügen aller Art, Ha⸗ 
velocks, . Reiſetaſchen, Koffer, Hüte jeden Genres, Mützen, Hutſchachteln. Badehandtücher 
und Frottirbürſten, Nieceſſaires, franzöſiſche Handſchuhe, Seifen, Parfums, engliſche Reiſedecken, Plaids, 
Regemöde, gänzliche Badeunterkleidung, Stöcke, Schirme, Eau de Cologne ꝛc. c. zu auffallend billigen, 


jedoch feſten Preiſen. 


Wachs⸗Jußlapelen, 


pour Messieurs. 


Graupe, 


Marchand Toailleur. 


um Belegen ganzer Zimmer, 


Wachs „Kuſer Dutſch- und Zute- Täufer, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Anton Schmidt 


(Leinen⸗ 


und Teppich⸗Lager). 


Neue Badewannen verkauft und]! Natürliche Mineralbrunnen 


verleiht . Mes, Friedrichsstr. 33. 
Herm. schliessende Einmachebüchsen sind 
wieder vorräthig. l 

OOO οοονεο , ο n οοen 


Echt franzöſiſches 
Terpentinöl 


hat empfangen 
die Farbenhandlung 
8 von Adolph Asch, 
2 Schloßtraße 5. 


. [#2 
BGEBEHNDEDTE:HOOCOTTEEHBDO 
De Für Gutöbefiger. mg _ 

Eine Partie gute, geſunde, circa 70 pfün 
Gerſte, namentlich zu Futterzwecken ſich vorzüg⸗ 
lich eignend, ſoll ich mit 32½ Thlr. für 25 
Scheffel 70 Pfd. verkaufen. 

Für Keimfähigkeit wird garantirt. 

L. Landsberger, Waſſerſtr. 14. 


CDEITEBEGSHOE 


empfiehlt 
LILIONESE. 

Dieſes ausgezeichnete Schönbeitsmittel wirkt gegen Sommeriprofien, 

deberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſtigen 


1862. Füllung. 5 
Adelheidsquelle, Biliner, Carlsbader Mühl 
und Schloß, Cudowa, Eger Franz und Salz, 
Emſer Kränchen und Keſſel, Gieshübler, Hom⸗ 
burger, Krankenheiler Georgen und Bernhards. 
quelle, Iwonicz, Kiſſinger Rakoczy, Kreuznacher, 
Lippſpring, Marienbader Kreuz, Pyrmont, Rein⸗ 
erz, Salzbrunn, Selters, Soden Nr. 3, 4, 6 
18, Spa, Szezawnica, Weilbach, Wildunger, 
Vichy, Friedrichshaller, Püllna und Saidſchüßz 
empfing dirett von den Quellen 6 
J.dagielssi, Apotheker, Mailt 41 


Delikale Malzes⸗ Heringe 


d empfing Zsider Appel, n. d. k. Bank. 


imbeerſaft, friſch von der Preſſe, 


imbeer- Syrup aus friſchem Saft, und! — 


imbeer- Limonaden Eſſenz 
S. Silbermann, 
Sapiehaplatz 7. 


. yautunreinigfeiten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend 


oeiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. — Für die 


kung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. 


Preis pro Flaſche 1 Thl 


alle a. S. 


aufer einen Garantieſchein erhalten. 


r., halbe Flaſche 17½ Sgr. 


4. Bennenpfennig 9 Co. 


Y 
Alleinige Niederlage für Poſen bei Z. Zadek & Co., Neueſtr. 5 


Das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich brau 


Fluide im eriale. oder ſchwarz zu färben, in Etuis à 25 Sgr., 


Ve etab ische Haartinktur. Ein unſchädliches Haarfärbemittel, & Fl. 1 Thlr. 
Pr tischer Zahnkitt, das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis A 7½ Sgr. 


Weisser Tahnkitt, 
Regnar 


Waſſerſtraße Nr. 4. 
Petum 
subter 
Der beſte Tabak 


à 10 Sgr. 


beſonders zum Ausfüllen der Vorderzähne geeignet, in Flacon 


ds Odontine. Zahnſeife oder Zahnpafta, in Etuis a 6 Sgr., empfiehlt 


oplimum 


solem, 
unter der Sonne. 


B. Eignet ſich auch zum Rauchen aus kleinen Holz- oder Thonpfeifen. 
Die 2 Inh Namen eingeführte neue Rauchtabak aus der, Fabrik der Herren 
Wilh Ermeler & Co. in Herti hat ſich einer ſchnellen Verbreitung zu er» 


freuen gehabt und empfiehlt ſolchen in Drittel» 
1 Sgr. 
1 Waſſerſtraße Nr. 22/23. 


und Sechstel Pfund Paketen à 2 und 


Suter. 


Lotterie; Looſe bel Sutor, 
. a see 
Lotterieloſe bel Hille, Schleuſe 11 Berlin. 


Judenſtraße 54 Markt 17 


iſt ein großer Laden und 
mehrere große und kleine 
Wohnungen zum 1. Oktober zu vermiethen. Nä: 
heres große Gerberſtraße 17, 1 Tr. 


Bäckerei u. Nondilorladen Lz re g: rr me 2s 


iſt im Haufe Taubenſtraße Nr. 2 paſſend anzu- und mehrere kleinere Wohnungen vom 1. Okto- 


legen reip. zu verpachten. 
Busse, Karlsbabbeſitzer. 


Preitentraße Nr. 


21 iſt ein zur K 


Das Nähere beijber c. zu vermiethen. 


anonenplatz Nr. 9, im 3. Stock, ift eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Korridor 


Much ⸗Miederlage ſich eignenderſſund Nebengelaß zu Michaelis c qu vermlethen. 


Keller, ſowie eine Wohnung ſofort zu 
vermiethen. 


Breslauerſtr. Nr. 9 
iſt der Eckladen, in welchem ſich ſeit mebreren 
Jahren die Dioguen⸗ Handlung des Herrn Mö · 
elin befindet, vom 1. Okt. c. zu vermiethen. 
Lin tüchtiger Brenner und Brauer mit 
E guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort ein 
Adreſſen 


Unterkommen, oder auch zu Michaeli. 
nimmt die Expd. d. Ztg. an. 
E ee TEE IE 
Eine freundliche Wohnung 
für ca. 200 Thaler wird von einer 
ruhigen Familie, gegen Vorausbezah⸗ 
lung der Jahres miethe, auch durch 
einen Vermittler, vom 1. Oktober ab zu 
miethen geſucht. Näheres in der Exp. 
d. Zig. unter K. 2. 


Näheres beim Hausdiener daſelbſt. 


REES REN 
Gegen Vorausbezahlung der 
Jahresmiethe wird von einer ruhigen 
Familie eine freundliche Wohnung 
für ca. 150 Thaler, auch durch einen Vers 
mitiler, vom 1. Oktober c. ab zu miethen 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
unter A. B. 
ATI EENT EEEEERETERERE 


Wohnungen zu vermielhen. 
Auf dem vormaligen Kolauowskiſchen Grund- 
ſtück, Breslauerſtraße No. 35 und Schulſtraße 
No. 4 hierſelbſt, find ſämmtliche Wohnungen, 
Parterre, erſte u. zweite Etage, ſowie Speicher 
und Remiſe, vom 1. Oktober dieſes Jahres ab 
anderweit zu vermiethen. 
Poſen, den 2. Juli 1862. 
Belkowski. 


16. Wilhelmsplatz 16. 


Vakanzen-Liste. 


Stellesuchende des Handels, des Lehr- und 
Erziehungsfachs, der Land- und Forstwirth- 
schaft, sowie aller übrigen Branchen und 
Chargen höherer Berufszweige, erhalten 
Nachweis aller derartigen offenen Stellen 
des In- und Auslandes durch die Versor- 
gungs- Zeitung „Vacanzen-Liste“. 
— Das Abonnement’ bei franco Zusendung 
nachallen Orten beträgt: 1 Thlr. für die 
5 nächsten wöchentlichen Nummern; 2 Thlr. 
für 13 Nummern pränumerando. — Offene, 
von Prinzipälen, Instituten ete. direct mit- 
getheilte Stellen finden gratis in der Zeitung 
Aufnahme; — alle sonstigen Inserate kosten 
im Anhange pro Zeile 2 Sgr. — Die Redak- 
tion besitzt kein Nachweisebüreau, da durch 
die „Vakanzen-Liste“ Kommissionaire ganz 
entbehrlich gemacht werden sollen, blosse 
Anfragen nach einzelnen Stellen bleiben da- 
her unbeantwortet. — Aufträge richtet man 
franco an: A. Hetemeyer’s Zeitungs- 
Bureau in Berlin. 


wünſcht einen feinen Fähigkeiten entſprechen⸗ [Keinem anderen Kalender 


den ſelbſtändigen Wirkungskreis, und iſt zu einer 
Kaution von einigen Tauſend Thalern baar be 
reit. Geneigte Offerten zur Weiterbeförderung 
nimmt bereitwilligit an der 


Zu Ende September d. J. wird im Verlage der hiesigen Hof buchdruckerei 
von W. Decker g. Comp. erscheinen: 


Evangelischer Kalender 


für die Provinz Posen 
auf das Jahr 18363. 


Herausgegeben 
vom Militair-Oberprediger Bork. 


Dritter Jahrgang. 


Mit neuen Holzschnitten. 


Preis: Bei directer l 6 a mit 


papier 8 Sgr. Im Buc 


Papier durchschossen, 7 Ser-, auf Schreib- 


el tritt eine angemessene Preiserhöhung ein. 


Inhalt. 

I. 1) Der gewöhnliche christliche und astronomische Kalender pro 1863. 
2) Spruchkalender aus den Schriften des Johannes. — 3) Genea- 
logie der europäischen Fürstenhäuser. — 4) Verzeichniss 
sämmtlicher Jahrmärkte in den Provinzen Preussen, Po- 
sen, Schlesien, Pommern, Brandenburg und Sachsen. 


1) Samuel Dombrowski, Prediger und Generalsenior der evangel. 


Polen, f 1625 (mit Abbildung). — 2) Die evangelisch-polnische 
Gemeinde Czarnylas (Schwarzwald) und ihre Kirche (mit Abbild.). 
— 3) Kirchweihfest in Rojewo-Kaczkowerdorf (mit Abbild). 
— 4) Was ist für die kirchliche Versorgung der Evangeli- 
schen in der Provinz Posen bis jetzt geschehen, und was thut 
ferner Noth? — 5) Die kirchlichen Jahresfeste in Posen. — 
6) Weiteres von evangelischen Stiftungen in der Provinz Posen. 
7) Kurze Notiz über Veränderungen der evangel. Pfarrge- 


III. 


meinden und Geistlichen in der Proving Posen. 
Posensche Geschichten aus den Erlebnissen des Herausgebers 


(Das verlorne Kind. Die schöne Reise, „Die Rache ist mein“) und 
sonstiges Allerlei für allerlei Leser. 


n IN Ein Blick auf den oben angegebenen Inhalt wird zeigen, dass unser 
Ein junger tüchtiger Oekonomie-Inſpektor] Kalender von dem für unsere Provinz Bedeutsamen bringt, was in 


gebracht werden kann. Nur durch feste Begrenzung 


des Stoffes kann die wichtige Aufgabe gelöst werden: Die Evangelischen 


d 
t 


er Provinz Posen mit ihrer alten und neuen Geschichte ver- 
raut undeinander bekannt zumachen. — Auf dringenden Wunsch 


Kaufmann L. Mastter in Berlin. [werden fortan die sämmtlichen Jahrmärkte aller preussischen 


wel gewandte Kommis für Tabak und Ost 


Cigarren -Kommandtiten werden ſofort mit 
gutem Gehalt zu engagiren gewünſcht. 
L. Mutter, Kaufmann in Berlin. 
Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter und mii 
guten Zeugniſſen verſehener Reſervejäger, 
gegenwärtig im königl. Forſtdienn interimirniich 
beichäftigt, ſucht zum 1. Oktober c. eine Stelle 
im Privat⸗Forſtdienſt. 
Gefällige Adreſſen bittet man unter Chiffre 
H. H. 4 55 in der Exped. dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


Ein junges gebildetes Mädchen, aus 
guter Familie, ſucht eine Stelle zum valdigen 
Antritt als Geſellſchafterin, Reiſegefährtin, auch 
zur Unterſtützung der Hausfrau. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 0 


Aufforderung. 
Der Graf Stanislaus v. Gö- 
tzendorf- Grabowski, Sohn 
des Grafen Eduard v.Götzen- 
dorf- Grabowski dos Radowitz 


im Regierungsbezirk Poſen, wird hierdurch 
aufgefordert, feinen Verpflichtungen gegen Un⸗ 
terzeichnete nachzukommen. 

Bonn 1862, 


J. Schmitz. W. H. Schmitz. 
F. J. Giers. W. Hess. 


Eine gute Belohnung dem, der den Aufent- 
halt des Kellners C. Schüta, frühe 
in Poſen nachweiſt. Näh. Breslauerſtr. ! l. Laden 


Den früher in ruſſiſchen Dienſten ſtehenden 
Telegraphenbeamten 


G. Martini 


fordere ich hiermit auf, mir ſeinen jetzigen 
Wohnort anzugeben. 
4. G. Reimer, 
Beſitzer des deulſchen Hauſes in Gumbinnen. 
Der Commis Mannheim Horwiltz 
iſt aus meinem Gercyärt entlaſſen. 
Julius Borck. 


provinzen mitgetheilt. — Es wird ferner dafür gebürgt, dass der Ka- 


lender künftig fest und dauerhaft geheftet sein soll, was bei dem 


Posen, den 27. Juni 1862, 
Bork. 


zweiten Jahrgang zu unserm Bedauern versehen worden ist. 


W. Decker & Comp. 


So eben ift bei Fr. Brandftetter in Leipzig erſchlenen und in der J. J. Heine- 


hen Buchhandlung, Markt 


85, zu haben: 


Gedrängtes aber vollſtändiges 


Fremdwö 


zur 

aller in der Schrift⸗ oder Umgangsſprache, 
wie in den verſchiedenen bürgerlichen und geſchäſtlichen Ver 
tniſſen vorkommenden fremden Wörter und n 


5 Dee f 
in den Beitun 
bali 0 


rterbuch 


edensatten. 


Bearbeitet von 


F. L. 


Ho 


2. G 
Achte, taujendfältig verbeſſerte und auf mehr als 20,000 Wörter vermehrte Auflage, 


Preis: geh. 10 Sgr., geb. 12 S 


gr. 


Soeben iſt bei Fr. Brandſtetter in Leipzig abbilft, den Gerichten, den Beamten der 


erſchienen und in . Behr's Buch 
lung in Poſen, Wilhelmsſtraſe 


zu haben 


Gedrängtes aber vollſtändiges 


Staatsanwaltſchaft, den Nechtsanwäl⸗ 


r. 21 ten als Veriheidigern und dem geſammien be» 


theiligten nicht jurſſtiſchen Publikum nicht drin ⸗ 
gend genug empfehlen. 


Fremdwürterbuch | Büdehers Aeiſchandbücher 


zur 
Eiklärung aller in der Schrift- oder 
Umgangsſprache, 


in den Zeitungen, fowie in den verfchiedenen 
bürgerlichen und geſchäſtlichen Verhältnien| syirer. 


vorkommenden 
fremden Wörter und Redensarten. 
Mit genauer Angabe der richtigen Ausſprache. 


Ein bequemes Handbuch 
für jeden Stand und jedes Alter. 


Nach den Anforderungen der neueſten Zeit 
p F bearbeitet von 


. L. Hoffmann. 
Achte, tauſendfältig verbeſſerte und auf mehr 
als 20.000 Wörter vermehrte Auflage. 

30 Bogen in Taſchenformat. 
Preis: geh. 10 Sgr. geb. 12 Sgr. 


für die evangeliſchen Gemeinden Ernst Rehfelde. 


Poſens. 

Nee e von der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit der Stadt. Redigirt in Vertretung von 
Lic. Strauß, Divifionsprediger. Preis 2½ 
Sgr. vierteljährlich. Zu haben in allen 
Ausgaben der Poſener Zeitung und bei den Kü⸗ 
tern. Für 3½ Sgr. vierteljährlich wird der 
Anzeiger vom Glöckner Börner an der St 
Petrikirche frei ins Haus beſorgt. Er erſcheint 
jeden Freitag Nachmittag zugleich mit der 
Zeitung und enthalt auf 4 Oktapſeiten: 1) den 
Kirchenzettel; 2) die Liſte der in der laufenden 
Woche Getauften, Aufgebotenen, Geſtorbenen; 
3) die wichtigſten kirchlichen Ereigniſſe der Ge⸗ 
genwart, Mittheilungen aus der Geſchichte der 
evangeliſchen Kirche in der Stadt und Provinz 
Poſen, chriſtliche Erzählungen, Anzeigen guter 
Bücher, Nachrichten von hieſigen christlichen 
Vereinen ꝛc. 

di Sterns, Kreuz Breslauer, Schle⸗ 
ſiſche und Oſtdeutſche Zeitung find 
noch zu ſudaboniren bei 


4. Pfltzner am Markte. 


zu haben: 


Das Preuß. Geſetz über die 


reſſe 
vom hy il 1851, 


in neueſten Ausgaben) 
find vorräthig in der Buchhandlung von 


Ernst Rehfeld, Markt 77. 


Oeſtreich, Süd⸗ und r N 5 
r. 
und Norddeutſchland 5 Thlr. 5 Sgr. 
eri 


Rheinlande 
Schweiz 1 10 
Paris 1 10 


— — — — ä ]— — 
Konzert im Cogengarten 
für den geſelligen Verein Montag den 7. 

d. Mts. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
De biefige deutſche Gefellenvereim feiert 
bei günftiger Witterung fein Sommerfeft 

den 6. Juli d. J. im Victoriapark. 
Die geehrten Gönner und Freunde des Ver⸗ 
eins werden zur gütigen Theilnahme ganz erge- 


7056 in] benſt eingeladen. Der Abmarſch findet mit Mu⸗ 


7 + In Verlage von Card Mi 
Kirchlicher Anzeiger N Bartin erfchienen age Buch 


ſik Mittags 1 Uhr vom Vereinslokale, große 
Gerberſtraße Nr. 24 ftatt. 
Der Vorſtand. 


Kirchen- Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. . 6. Juli Vorm. 10 
Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Nachm. 
2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Montag, 7. Juli Abends 6 Uhr: Miſſions. 
gottesdienit. Herr Konſiſt.⸗Rath Dr. Göbel. 


erläutert aus den Materialien der Rechtslehre Petrikirche. 1) Petrigemeinde Sonn- 


und den Obertribunals.Eutſcheidungen und ver: 

Aichen mit den Preßgeſetzen der übrigen deutichen 

Staaten und Frankreichs, nebſt einem Anhange. 

enthaltend alle, die Preßgewerbe betr. geſetzlichen 
Vorſchriften. - 

Herauögeg, von G. Thilo, Ger. Aſſeſſor. 

rochirt, Preis 28 Sgr. 


In dem ausführlichen Referate eines kompe⸗ 


tenten Beurtheilers in der, Oſtdeutſchen Zeitung““ 


beißt es: „Ein Juriſt und insbeſondere ein Be- 
amter der Staatsanwaltſchaft iſt allein befähigt, 
das Material, welches die 11jährige praktiſche 
Handhabung des Geſetzes zu Tage gefördert, zu 
ordnen, zu lichten und b zufammenzuitellen, 
wie dies in gleichem Umfange noch nicht ger 
ſchehen iſt u. ſ. w.“ — Es läßt ſich hiernach dieſe 
geiſtvolle und fleißige Arbeit, welche einem 
dringenden praktiſchen Bedürfniſſe erſchöpfend 


tag, 6. Juli früh 9 Uhr: Herr Hülfsprediger 
Müller. (Abendmahl.) Abends 6 Uhr: Herr 
Kandidat Menzel. 

Sonnabend, 5. Juli Nachm. 2 Uhr: Vor⸗ 
bereitung zum Abendmahl. 

Mittwoch, 9. Juli Abends 6 Uhr: Herr 
Hülfsprediger Müller. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonn- 
tag, 6. Juli Vorm. 11 Uhr: Herr Konſiſto⸗ 
rialraih Carus. (Abendmahl.) 

Freitag, 11. Juli Abends 6 Uhr: Herr Pre- 
diger Herwig. 
Garniſonkirche. Sonntag, 6. Juli Vorm. 

10 Uhr: Herr Militär- Oberprediger Bork. 

(Abendmahl.) 

+ — 8 paßt 5 6. Juli 
orm. ½ yr: Herr Paſtor Böhringer, 

Nachm.: Derſelbe. yeing 


6 
wurde; desgleichen kamen auch vereinzelte kleine Börſen 4 Telegramm. 


tiger Landmarkt: 
amilien⸗ Nachrichten. eutiger Landmarkt: 
lleber 7 N bert ven. ransporte von friſchem Raps zum Vorſcheln, Welzen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
M E 3 * oe Fi a ve ar ee e 2 5 8 die mit 84 — 94 Thlr. genommen worden find, Berlin, den 5. Juli 1862. 68—76 48—52 3433 26—29 54—54. 
am 3. 7 ans 11½ Nachruf an We- Im Uebrigen ſcheint der Raps in weniger man-] Roggen, A Hau. 113 ieh a 147 dene do., 
. 10 ** \ u U 


i keäfti Mäd lückli ibunden. ] konzert (2½ Sgr. ze.) 7 5 / 1 

Mutter und Kind 5 — 90 0 15 Wohl. 2 10 n Nen Bardier von Sevilla. IIgelbafter Waal 1, 414. Rt 

dung al Er 15 er befafberen. Mel „Sonntag, Suh, Konzert. F Kane e. 0.5% Thlr te 0 5 Tol, . Segpiember- Oktober 49}. 

dung a 0 1 1 2 1 us IR, K 8 \ 2 .r . . en g 
Poſen, ur 3 Juli 1862. — oggenmehl Nr. O 3% Thlr., Nr. O u. 1 3%% Spee NET re flau 


Guſtav Sachſe, Reſtaurateur. Vic ri = k 1 05 h - Juli 18 
— geſchäft in Roggen eröffnete in dieſer Woche . u J. 
7 8 ‘ 58 \ 4 ſeſt mit hö Kurſen. Durch die am Juni⸗ . September⸗Oktober 18%. 
Neſlers Sonuner theater. to! a8 a 6. ‚ar e ei 1. iu Kind ung gefepten Poften regultr. Rüböl, Stimmung niedriger. 
ten ſich die betreffenden Engagements ſchlank. . lofo 143. 


Sonnabend, zum Erſtenmale: Die magne , 
tiſchen Kuen, oder: Der Wunderdokter. G (5 | iernächſt "blieb während des ganzen Wochen Juli 144 Br. 
Seid sep in 5 Akten von Hacklander. to di) nr en E a een . —— in September - Oktober 14. 
e 


ee Fol hen At t · e und fo gewann 5 9 2 3 ? eb · 55 A feſt. 

8 ruſſ. Ho 5 - 9 et zum 0 0 . uldſcheine 90%. 

ee 25] Deulſchen Hefellenvereins, 8 . ee] ee ese 4%, Piandbrife os 
n 


piritus lors ohne Faß 194 Rt. bz., Juli u. 
Juli» Aug. 185, F., 4 Rt. bz. u. Br., Auguft- 
Sept. 184 Rt. bz., Sept. Okt. 105 1 Rt. bz. 

(Oſtſ. Ztg.) 

Breslau, 4. Juli. Die Witterung iſt bei 
Süd - Wind heute angenehm, früh zeigte das 
Thermometer 13° Wärme. 

Schleſiſcher weißer Weizen p. Sapfd. 72—81— 
87 Sgr., weißer gallziſcher 72 —76—82 Sgr., 
or ſchleſiſcher 72—51—85 Sgr., feinſter über 

totiz, gelber galtziſcher 72—76 —83 Sgr., ge⸗ 
ringere und blauſpißige Sorten 70—80 Sgr. 

Roggen 55—58—60- 62 Sgr. p. 84 Pfd., 
feinſte Waare über Notiz begabt, 

on P. 70pfd. 406 — 41 Sgr., vereinzelt 


— 


3 wen Weg 55 en 2 5 wozu ein verehrtes Publikum eingeladen wird.] Woche mit einer m altung ein, die den] Polniſche Banknoten 873. 
Akt von Koßevue. r. obin. 4 N 5 
ſpiel in 1 Akt von Friedrich. 4) Ein Stund Programm des eſtes: di m vormonatlichen timo b wi ten 5 ” 
chen in der Schule, von Friedrich. 1 Gr 8 f derabigere Realifitunn der dle Radien Eclat Produkten⸗Börſe. i 
Ellas Krum, Garrich, u Wehrthal — 4 0 14 onzer „I biernächſt jedoch trat einige Feſtigkett zu Tage, Berlin, 4. Jull. Wind: SW. Barome⸗ 
Hr. Fichtmann, Emilie — Frl. Fichmann als [die bis zum W 
11 e it Frl. Onſanua 6 efang. Werth eng wiederum nicht unerheblich er-|terung: regnigt. 
n Vorbereitung mit Frl. 1 3 2 
1 de e Charalterbild mit II. Volksbeluſt ngen x während unausgefigt le 8090 Roggen loko 50 a 523 Rt., Juli 515 a 513 
elang in 5 Akten. u . ls: Vogel werfen aklettern, Tonnen ⸗ſtatthatten, wodurch unfere Läger einigerma Fa 
f Dem renn Acer e 5 me lautet Belgeniciepen 18 v. gelte wurden, Y 504 A 5 1 75 ge — 3 . Kano. Side ere 100 Duft zu 80 %, 
wle Focke an der Wen zu een Gan III. Steigen eines Luftballons. Bealätts-Berfamnlung vom 6, Sali 186% [Sehr „Din b 4 40 it. bs Dr. u Lan Jer Size Roggen p. Soll 4 51. 3 
n „ee eilt daldiieschen ober: Bie IV. Grosses e ſenerwerk. began g ae Dane ** on ale a 1. * ef 
Tochter der Natur beyinnen, WIrd, 5 ation 7 . 8 fer tote 2 u 27 Rt., Jult 25 6 255 Rt 
a ie Gen älde⸗Aus te II Malund ben „‚gluminasio des Parkes. 8 4 a 5 9 -BanR do., Aug.» Sept. CH bz., 
Tie Gemälde- Ausftellun 1 . Zauber. | Nane 6 I Sept. Ott 253 At. bz., Oft Nou. 20, Mi. bj 


: N 8 auer. - Bankakti 
im Hötel de Saxe i VUurbanowo. ey | N pee, Si 


„Kreis- Obligationen 
Sonntag den 6 Juli 1862 N 985 


Abends 8 Uhr geöffnet und roßes Konzert. 5 - Dbra-Mel-Oplig, 
* 


4 45 ee 
Kataloge fo wie Eintrettskar⸗ unſang J Uhr Cole ! Car. In aul. preuß. 34% Stacls- Sul. 


4 
„ 33% Staats⸗Schuldſch. 
** Sahne” 
45 « Freiw. Anleihe 

44% St.-Anl. extl. 50 u52— 101k — t Kartoffeln 16 bis 18 Sgr., Stroh à Schock 51 
9950 e #7 |oo., 161 Gr. Sept. On. 195 a 19 Rt. der. bie . Tol 0 5½ 


8222 
on 


— 1068 — * 
Pr . Go., 19 Br., Okt Nov. 184 a 195 Rt. b . dreh 88 
eute und morgen große Abſchiedevor⸗ reies Tanzkränzchen.“ 30 Prämten⸗Anleihe — 122 — fu ' ! Magdeburg, 4. Juli, Weizen 68 — 72 
anz 5 nder“ Marokkaner, Ara ; 7 70 J 0 Schleich 3 % Pfondbriee‘ — 1 — ee meh 0 41 re 1 20 5 Basen er 2 55 Getſte 36 — 38 
der und Holländer. age bis 12 Uhr frei. eſtpreuß. 4. . — — — e Thlr., Hafer int 8 
Aang die denten 4% ung der zwellen 5 Ubr: W paſſage de. . aan. N * — [Roggenmeht 0. 3 #47, 0. u, 4 at 6.) Kies Polen, 5. Jul, Aan gane 
In gerſelben werden Produktionen in der . — Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. Ax. —— — u. b. 3.) liche Spiritus ⸗Marktpreis pio Junk ftellt ſich 
höbern Turnkunſt, Gymnaſtik, Athletik, Akro⸗ . Prior. Akt. Lit. E. — — — |, Stettin, 4. Juli. Das Wetter blieb berbſt. in Pof en auf 17 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. 
baut Eg ulibrinik ausgeführt. Indem wir ein Stargard Poſen. Eſſenb. St. Akt. — — — lich Mühl und ſtärmiſch mit häufigen Regen in Berlin 18 18 3 
gechrtes Publikum auf diefe neue und letzte Vor⸗ Rheiniſche Eiſenb. Stamm Aktien — — — ſſchauern. fo daß letzterer Platz * un 
stellung aufmerkſam machen, fühlen wir uns ge bolniſche Banknoten — 874 — ., Weizen loko p. Söpfd. gelber galtalicher 72—] die Tonne mi N 
drungen, den hochgeehrten Bewohnern von Po war die Getteidezufuhr beſchränkt. Weizen ohne Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — [74 Rt. bz., weißer Krakauer 76 —79 Rt. bz. höher bezahlte, als Po ſen. 


fen und der Umgegend unſern wärmſten Dank Begehr drückte ſich im Preiſe, feiner 70 — 73 Ro feft bunter polniſcher einige Ladungen 76 Rt. bz., — — 
a 15 agen Gl, pt. Zuli 45 Gr. k. Br, Jull⸗ weißer do. 78, Rt, bez., 83/85pfd. gelber Ful Telegraphiſcher Böcſenbericht 

für ihren freundlichen Beſuch auszuſprechen, und Thlr., mittterer 66 68 Thlr., ordinärer 60 Auguft 44 000 Br., Aug-Sept 44} ©. er 787 dn ff. Ft., ep. O 1. 7. 77, Hamburg, 4. Jul. Weizen lofo fefter 

45 Br. B. 7 444 Gd., Okt.⸗Nov. 44} 771 Rt dz. u Gd. ab Auswärts feſt gehalten. Ra en lolo 2 Thlr. 

Gd., Nov.⸗Dez. 44 Gd. 8 Roggen loko p. 77ypfd. galiz. 48 Rt. bez. Iböher, ab Königsberg Jull⸗Auguſt 83 — u 
Spirituo geiäftetos, mit Faß pr. Juli 18 1, 7pfd. Jul 491, 3, 50 Rt. ba, TE 2 machen Oel lolo 29%, Oktober 29. Kaffe 

Gd. „ Br., August 181 Br. 4 Gd. Sept.] git. bez. u. Gd., Se 8 11 1 Ikleiges ge ee 

n 151 un 155 d., 2 173 d., 18 Br., Nov.] h., Br. u. Gd., Okt. Nov. 497 Rt. Br., 4 ofdon, 4. Jull. In Weizen war gutes 

Koffeeheus und Reſlauration 5 TS Gi, Frühjahr 50 Kt, Br. 49 Gd. „ egchäft. Hater und Gerſte theurer. Wetterihön. 

empfehle einem geehrten Publikum mit dem Ver⸗1Futtererbſen 42— 43 Thlr.; Kartoffeln billiger Waſſerſtand der Warthe: Gerſte, p. TOpfd. pomm. 38 Rt. bz., ſchleſ.] Liverpool, A. Juli. Baumwolle: 15.000 


5 394 Mt. bz. Ballen Umfag. Preiſe gegen geſtern unverän⸗ 
ſprechen beiter Bedienung u. preiswerther Spei- erlaſſen, 5 3 b 

1 1 . i b n, der ofen am 4. Juli Vrm. 8 Uhr 1 Fuß 10 Zoll. afer loko p. 50pfd. 27— 29 Rt. bz., ſchwim dert. Wochenumſatz 155,170 Ballen. land 
l i 5 . üs 94 Sn. Spare en Pu . 1.8 Imend von Brieg p. Konn. 264 Rt. bz. e. W 2 


1 
eiasten Simon. fd e inn een 
— — Gold. Silber und Papiergeld. 


—4 


r ß ee e e 
Jonds: u Aktienhör 9 ae et g t 5 dean band t: 80 28 ch Eil A 44 005% de. IV. Ser 11024 b Gold- Kennen We 
„Al U 250 ff Pram Ob. 4 74 etw iz u B. Holdau. Land. BEA | Fr e eien 44 1014 © Bar. l en. Kouisd'or 
5 5.100 . rap Loose 694 bz Norddeutſche do. 4 9 do. HI. Em. ? 10 B Aachen Düſſeldorf 3 857 bz Sovereigns — 6.23 
Berlin, den 4 Au 1863, ae dose 1860) 5. 728 bi u 8 Da denn e e e n ee | 56h Aachen, Maſtricht 4 344 © n 
„ n | omm. Ntitter- do. 3 g . N N vid pr. . 720 
Preußiſche Fonds. ? tienliß Bi? 4 11 Poſener Prov. Bankſ4 96 bz do. 4101 bz Gag. Mit. 1 4. Pi 10 Dollars — 
— 426. 0. 8 34 8 Preuß. Bank⸗Anth. 4122 bz u G do. IV. G 4 957 b do 1. B.4 105 8 ilk pr 3. Pfd. f.— 
Fa de Anleihe 441014 G naliiäe 9 59% B Roſtocker Baut 4 1 etw bz Col. Oderb. (Wilh.) 4 91 Berlin-Anhalt 4 140 © „Sächſ. Kaff. A. — 
ag Aut 1859 5 1085 bz Er uſſ.Egl. An 41 G Schleſ. Bankverein 4 965 bz do. III. Em. | Berlin-Hamburg 4 119 G emde Noten 4 
do. 50, 52 konv. 4 100 bz 0. 1862 5 | 924 etw-} bz [Thüring. Bank 4 50 bu B Mag deb. Halberft. 47102 bz Berl. Potsd. Magd. 4 193} bz do. (einl. in Leipz) — 
do. 54, 55, 57, 59 4 1015 bz Ui do. v J. 8.4 bp eingbnf. Hamb. 4 101 Mag deb. Wittenb. 45 995 bz Berlin⸗Stettin 4 127 bz eſtr. Banknoten — 
2 1 80 40 — — L101. Fat. 931 b eimar. Bank 4 81 B e Märk. 5 08 bz Breol. Schw. Freib. 4 126 G Poln. Bankbillets — 
o, 2 585 —— |. co. . — 
räm. St. Anl. 1855 3 1224 b \ do. B. In; riokitäte Obligationen. do. conv. III. Ser. 4 97 0 tieg: aße 90 | 18.b uli 
S 34 9 Pfdbr. u. f. 4 —d nu ber: u IV. Ser. 4401 Cöln⸗Minden 31765 G Induſtrie Aktien. 
ee ee Part. O. 500 Fl. 4 | 924 © Aachen-Düſſeldorf 4 927 G ode. Sir. 80 f © Coſ, Oderb. (Wilh.) 4 56 B 3 5 
Fur. u eum Schldv 2489 by 9 1 491 Niederichl. Jweigb. 5100 B Db. Sta 44 92% 5 Deſſ. Kot Gag-A. 5 7110 etw b 
Bert. Stud Der. 10 br amb.Pr. BL, 3 d. II E e 26, Spich W 4% 99 © di. e. ß. 65 Bel Gif 8.5 89 b a 
dd. do. 37 894 HR 241 8 * 8 5 4 — 8 berſchleſ. Litt. A. 44 — — Löbau-Zittau, 4 order Hüttenv A. 5 87 
a N Haan pre At 05 & dee, A n , 14 55 e Cudwigshaf. Berb. 4 1351 8 Rete Bea A | 23} © 
8 4% ® Schwed. Pär A 6 G 191 0 101 y g a. ft % 196 n ade Jae. n e ee e 
a | e a nn IE; (1 4 i 11 an le Lagdeb. Leipzi 394 etw onco 
Dftpreufüiche 134 2 0 Baut und Sredit-Afrien und 50 185 48596100 80 do. Tir 2. 40 ER Nagdek. Witten, 40 Dingpeb.Beuerverf 4 410 
„ Pommerſche 35 912 2 — ee „7 11 u 51 120 15 eſtr. Bet St. s 12705 bz u © en bre 4 1545 0 _ BER 
2 do. neus 4 01 6 Berl. Kafienverein 1 1157 © REN er 8 eſtz ſüdl. Staateb. ? 1262 u B [Münſter⸗Hammer 4 974 G imſtrd. 250 fl. 10 T 4 143 b. 
2 (Poſeuſche 4410 0 Gene e Sr ee | = — Wilh. 1. Ser — — Niederschl. Märk. 4 99 bz f 0 fc 1421 l 
Far 4 380 e 105 K III. S. (Om.-Soeſt 4 95 8 u — Niederſchl. Zweigb. 4 | 70 B amb. 300 ME ST 4 152 bz 
> Scl 1 81 8 Coburger Areit:de. 4 72 © do. II. Ser. 44100 G Aide Pr. Set 483 6 Nordb., Frd. Wilh. 4 63 45 0. bo, 20814 i 
do. B. garant. 35 887 U W e 102} G wa 1 mt 5 do. v. ei gatant 33 88 va Lt. a 177 1844 65 bz l tr 15 37 80 ı b 
MWejtpreußiiche |: + b armſtädter Kred. F 45 rior. Obl. 4 984 b 5 „Bi 31 
. Miu Weed . drs iu ue 20. 11. Cm il a dae engl Sete dene [Di OR Sa NF 
do. neue 4 —.— Deſſauer 3 re bz u ER et 5 24 9 o. II. Em. 4101 bz Sppeln⸗Tarnowiß 1 4715 Augsb 100 fl 2D. 3 56 u ® 
nn 15 Tn 4 96 105 do Lit N ar r 45 915 G e 605 bz Frankf. 100 2 11 1 
homme bank | * . Litt. C. 47 101 b 12 Rheiniſche 494 b eipzig 100 Ei. Da 
E Poſenſche 4 bz enfer Kreditbank 4 464 bz u B do. att. C. 44 1 de. III Ser. 4) 995 G il r 4 102 4 39 
, e eee ee eee, ee 
hein. 7 8 1 . 9 1 5 N 19 4 
— Sdchſiſche 4 100 Hannoverſche do. 98% G II. Em. 4 9556 do. III. Em. 1001 B Ruhrort * 3 A : do. do. 3 M 4 h 10 140 61 
HE sk 4 100f nigsb. Privatbk. 4 98 G do. III. Em. 4 955 b Trürin 44101 b Stargard⸗Poſen h 99 8 Brem. 100 Tlr. 8T. 2 9 
Sheeſſce pöiger Kreditbk. 4 | 78} G bo. .S. v. Star. 4101 © ringer lf ba hüringer 4 1191 Warschau 90) 8. 5 f 1 
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